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Weltorganisation der Lebensmittel .
Amsterdam , 15 . Juli . sT . N. ) „ HandelSblad " meldet

dam 14 . Juli aus London : Der „ Manchester Guardian "

schreibt : Die englische Regierung hofft , daß eine Art von

Weltgenossenschaft gebildet werde , um die europäische
Loge zu retten . Soweit die Lebensmittelversorgung in �rage
kommt , sei beantragt worden , daß der Ober st e Wirt »
s ch a s t s r a t seine Arbeiten fortsetze und fernerhin seinen
Sib in Washington nehme . Sie macht den Vorschlag,
nicht nur die neutralen , sondern binnen sehr kurzer Zelt
auch Deutschland und die anderen bisher feindlich
gegenüberstehenden Länder zu diesem zuznlasicn . Dieses
würde den Obersten Wirtschaftörat zu einer ähnliche » Organi »
sation machen , wie den Völkerbund . Man hofft auch , daß er

ein Glied des Bölkerbnndcs bilden werde . Amerika hat bis »
her seine Zustimmung zu diesem Antrage nicht gegeben « nd
soll auch nicht dazu geneigt sein . Amerika wolle nicht länger
als nötig eine Art Verantwortlichkeit iu europäische «
fragen tragen oder europäischen Einfluß in seine
eigene « Angelegenheiten bringen . Im Unterhause erklärte
B o n a r Law , daß man es für wünschenswert halte , dem

Internationalen WirtschaftSrat maßgebenden
Charakter zu verleihen . Eine richtige Methode habe je -
doch bisher infolge der Fortdauer der Feindseligkeiten gegen
Ungarn noch nicht festgestellt wemn können und bte�
Blockade gegen Ungarn werde anch ausrecht /
erhalten bleiben .

Zur Rückkehr unserer Kriegsgscmgenen .
WirtschaftSbeihilfe und UnterstüNungSorganisationen .

Weimar , 14 . Juli , lieber ine Vorbereitungen für die

Nückkehr der deutschen Kriegsgefangenen führte der Abg .
S t ü ck I e n, Mitglied der sozialdemokratischen Partei , in dem

Raum der Nationalversammlung in Weimar heute in einem

längeren Vortrag folgendes aus : Rücktransports von beut -

schen Kriegsgefangenen haben bisher , abgesehen von einem
'

kleinen Transport der im Saargebiete beheimateten
Gefangenen , nicht stottgewnden .

In den Händen der Franzosen befinden sich 340 000 ,
in den Händen der Engländer löö 000 und in denen
Amerikas SO 000 deutsche Kriegsgefangene . In S i
b i r i e n find 20 000 Kriegsgefangene und 30 000 Zivilge »
fangene . Die schlimmste Behandlung ist den

deutschen Kriegsgefangenen von feiten der

Franzosen zuteil geworden . Im übrigen sind die

Klagen gering . Durch die private Opferwilligkeit sind bis -

her 10 Millionen Mark Spenden für Kriegsgefangene
eingckommen . ISO Millionen hatdi « Reichsregierung
zunächst zur Verfügung gestellt . Jeder Gefangene soll bei

Bedürftigkeit bei der Heimkehr eine Beihilfe von 300 M. be -

kommen , mit Ausnahme von denjenigen , gegen die ein Der -

fahren wegen Landesverrats schwebt , also der Ueberläufer .
Diiese Beihilfe kann in besonders gearteten Fällen bis auf

600 M. erhöht werden , wenn die Gemeinde ISO M. zuschießt .
Der Redner schilderte »veiter die ausgezeichnete Organi -
l a t i o n. die bereits zum Empfang der Gefangenen in der

Heimat vorbereitet ist .
"

Bei der Entlassung soll ferner jeder Gefangene eine Ab -

findungSsunnne von SO M. und die Gebührnifl « für 8 Wochen
erholten , so daß er annähernd einen Betrag von 300 M. mit -
bekommt . Ein Teil der Gefangenen wird über die Schweiz ,
ein anderer über Holland kommen . Die Neutralen
haben sich um die Fürsorge unserer Kriegsgefangenen stets
verdient gemacht . v Eine ähnliche Versorgung , wie die für die
Kriegsgefangenen , wird auch den deutschen Rückwanderern
zuteil werden . Die Reichsregierung wird alles tun , um den
Rücktransport zu beschleunigen .

*

Bern , 14. Juli . Nachdem die letzten Schwierigkeiten , die der
Entlassung der etwa 8000 noch in der Schweiz befindlichen
deutschen Internierten im Wege stunden , befestigt find ,
wird die KriegSinternrenmg in der Schweiz in etwa Monats -

fxift beendet fein .

Wohlbefinden unserer Kriegsgefangenen .

Berlin , IS . Juli . Wolfs verbreitet folgende Mtteilung :
Bekanntlich waren in den letzten Monaten ganz außerordent -
lich ungünstige Nachrichten über di « Lage der deutschen
Kriegsgefangenen bei den Arbeitskompagnien in

dem früheren Operationsgebiet eingegangen . Erst nach
langen Bemühungen konnte durchgesetzt tverden , daß Dele -

gierte der schweizerischen Gesandtschaft in Paris
die Erlaubnis erhielten , diese Kriegsgefangenen zu be »

suchen . Die Berichte gehen jetzt ein und zeigen erfreu -
Inherweise , daß die französische Regierung endlich durch -

griffen und den schlimmsten Mißständen gesteuert
hat . Die Unterbringung hat sich sehr ge -
bessert, « « Ernährung ist nicht mehr unzu -

v,e5 � Behandlung wird viel weniger geklagt .
Selbstveritandnch werden alle eingehenden Beschwerden auch
weiterhin auf das nachdrücklichst« verfolgt werden , jedoch
können die Angehörigen erfreulicherweise mit Recht an -
nehmen , daß die noch einlaufenden Klagen jetzt wahrscheinlich
im wesentlichen überholt sind ,

öevorfiehende ungarische Gffenfive gegen RutnSnien .

Rücktritt be # ungarischen Kriegsministers .
Wien , 15 . Juli . ( Meldung des Hollandsch Nieuws »

büros . ) Wie das „ Nene Wiener Tageblatt " aus zuverläsfi -
ger Quelle erfährt , hat die Budapester Räteregierung be -

schlössen , mit der Roten Armee eine Offensive gegen
Rumänien zu unternehmen . Dieser Beschluß wurde auf
Verlangen Bela Kuns gefaßt , der die Abficht hat , gegen
die rumänische Armee vorzugehen , ehe die Entente ihre An -

griffSabsichten verwirklichen kann . Alle Volkskommissare
stimmten dem Antrage Bela Kuns zu mit Ausnahme deS

Volkskommissars für Kriegswesen Böhm . Böhm zog aus

seinem Verhalten die Folgen und legte sein Ahmt nieder .
An seiner Stelle wurde der frühere Advokat Dr . Eugen
Lambler zum Armee - Oberkommandanten bestimmt . Der

Angriff der Roten Armee gegen Rumänien dürfte schon in
den nächsten Tagen beginnen .

Armes Ungarn ! Eine neue Offensive — neue Opfer
des ausgebluteten Landes . Dabei gehört wenig Propheten -
gäbe zu , um die Sinnlosigkeit dieser Opfer , Me Aussichts¬
losigkeit des Unternehmens vorauszusagen . Wenn schon der

Militärminister , der es doch wissen muß , dagegen ist , läßt
sich der Leichtsinn der Budapester Gewalthaber ermessen , der
dem der k. u. k. Blut - und Eisenmänner in nichts nachgibt .

Die Entente an Sein Khan .
Paris , 14. Juli . Die alliierte « « nd assoziierten Regier,, » .

gen ließen Bela Kh « » die Mitteilung zugehen , daß sie die Be -

fchlaguahme aller Obligationen « nd anderer Wertpapiere , die

sich im Besttz ihrer StaatSangehSriom befinden , als schwere «
Diebstahl aaschen . und alle SonfiSkationSmaßnahmen der kam »

munistifchen Regierung für null « nd nichtig betrachte « würden .

Handelsbeziehungen zwischen Irantreich und

, Deutschland .
Haag , 16. Juli . AuS Paris wird gemeldet : Die interministe -

rielle Kommission veröffentlichte eine Note über die Rückgängig »

machung der Blockade , wobei sie auf die Handelsbeziehungen

zwischen Frankreich inttz Deutschland Bezug hat . Im Mgemetnen

geht miS dieser Note hervor , daß die Ausfuhr von Frankreich nach

Deutschland freigegeben wird , aber die deutsche Einfuhr

nach Frankreich weiter untersagt bleibt . Sämtliche
Transaktionen bezüglich Waren , welche feindlichen Untertanen ge -

hören und die beschlagnahmt wurden , sowie die Zahlung von Ku .

ponS , die seit dem August 1914 feindlichen Untertanen gehörten ,

wtrd gleichfalls untersagt . Der Handel in Mark kann nur durch

Vermittlung einer Bank stattfinden .

französische Sozialifienberatung über den Zriedens -
vertrag .

Versailles , 14 . Juli . 7 Uhr abends . In der heutigen
VormittogSsitzung des Natronalrots der sozialistischen
Partei wurde die Beratung über den Friedensvertrag
fortgesetzt . Ferdinand Faure wandte sich gegen den

Kriegs Sozialismus und sprach die Erwartung aus ,

daß die Sozialisten gegen den Friedensvertrag stimmen wür -
den . Mistral erklärte , er und seine Freunde würden den

Vertrag ablehnen und kritisierte scharf den Vertrag , den
er den Gewältakt von Versailles nannte . L o n g u e t sprach
sich ebenfalls gegen den Vertrag aus , der keinen Frieden
bringen könne . Die Alliierten seien untereinander

nicht mehr einig . Man könne sich der Mstirnemmg
nicht enthalten , sondern müsse entweder für odex gegen den

Bertrag stimmen . Wo Sitzung dauert an .

die Chefredaktion des . vorwärts " .
Mit dem heutigen Tage übernimmt , der . Berufung durch Par -

teivorstand und PressekoMmisiion folgend . Gen . Paul Bader die

Ehefredaktion des „ Vorwärts ' ' . Gen . Bader war bisher Ehefrsdak -
teur unser « Magdeburger PartechlattF .

die kommende €rbschastssteuer .
- A- - Bon Adolf Braun .

Jeder sozialdemokratischen Auffasiung widerspricht der

arbeitslose Gewinn , der die höchste Blüte bürgerlichen Wohl -
seins ist , Bazard , ein folgerichtiger Fortsetzer der Lehren
St . Simons , entwickelte die Forderung nach A u f h e -

bung des Erbrechts : der Staat solle alle Erbschaften
einziehen und an die verteilen , die die geeignetsten wären ,

sie durch Arbeit auszunützen . Ein anderer Schüler St . Si -

mons Enfantin wagte sich nicht so weit , er forderte vor -

erst bloß die Abschaffung deS Erbrecküs in der Seitenlinie :
in Einschätzung der zu jeuer Zeit diesen Vorschlägen ent -

gegenstehonden Schwierigkeiten verlangte er vorerst bloß die

Einführung einer ErbschastSstener , die den vollen Betrag erst
Äei entfernteren Gestenverwandten ausmachen sollte .

Go suchten schon vor 80 Jahren französische Sozialisten
doS Gebäude des Erbreckst s zn erschüttern . Seine höchste
Ausbildung hatte eS im römischen Rechte und vor ollem in

der Codifikation des Kaisers Justin » an gefunden , der

auch die entfernteren Verwandten zum Erbrecht berief . Der

Volksurnnd spottete hierüber , erfand er doch die Bezeichnung
„ Lachende Erben " .

Wckhrend in Frankreich die ersten praktische Bvefchlllge
machenden Gozialrsten am Erbrechte , dieser Grundfeste der

bürgerlichen Gesellschaft , rüttelten , hat Marrens großer
Lehrer , Hegel , in den „ Grundlinien der Philosophie des

Rechts oder Naturrecht und Staatswisienschast im Grund -

riß " ähnliche Vorschläge gemacht »vie Enfantin , Er gebt Ovar
von einem gemeinsamen Vermögen der Familie mis , die aber

ihre natürliche Auflösung durch den Tod der Eltern , inSbe -

sondere deS Mannes , findet . Erkennt er ein Familienanrecht
auf Vermögen an , so kommt er doch zu den gleichen Schlüsien
wie Enfantin durch die Feststellung , daß sich mit den ent -

fernteren Graden der Verwandfichast die Gesinnung der Ein¬

lest der Familie immer mebr verliert und daß die Enttmck -

lung der bürgerlichen GesellsckM zur verständigenden Zer -
stteuung der Personen und Familien fiihre : endlich sieht er
in selder Ehe das Aufgeben der vorigen Fanlilienverhältnisse .
Gründe genug gegen die Erhaltung des unbeschränkten Erb -

rechts der bürgerlichen Gesellschaft ! Die bis dahin vertretene

Freiheit deS Eigentümers über das Seinige wie unter Le -

benden , so von Todes wegen zu verfügen , auch als Ausfluß
des Familienbandes , lassen weder St . Simonisten noch Hegel
und feine Nachfolger gelten .

Erbschaftssteuern sind alt . Man kann sie bis in

die Zeit der Pharaonen und des ersten römischen Kaisers
Augustüs verfolgen . Ein modernes und bisher nicht er -
reichtes Vorbild haben sie in Großbritannien . Wenn

auch das mittelalterliche England Leist , ingen an den König
bei Exneuerung der Lehen und an die Geistlichkeit die Abgabe

des BesthaupteS nach dem Todesfalle kennt , so gewinnt die

Erbschaftssteuer in Großbritannien vorbildliche Bedeutung
erst in den napoleonischen Kriegen . 1796 , 1804 ,
180S , 1815 führt Großbritannien Erbschaftssteuergefetze ein ,
deren große Erträgnisse begriffen werden als Folgen der

gewaltigen Ausgaben in den Kriegen gegen Frankreich , W » r

mutzten erst den größten Krieg der Weltgeschichte katastroph . »l
verloren haben , bevor wir dem Veispwle Großbritanniens
folgten . Wie die ganze Deeinfluffnng der öffentlichen Mei -

nung im Weltkriege grundfalsch war , so bie' Holfferichsche
Kritik der englischen Steuerpolitik . Herste bewundern wir
den SteirerheroiSmuS der Engländer während deS Krieges ,
der andere Opfer kostete als die großmäuligen Reden der

alldeutschen Annexionisten . Heute empfinden auch die Heim -
krieger unserer Schwerindustrie , baß Großbritannien nicht

zuletzt dank einer völlig anders gearteten KriegSfinanzpolitik
der wirtschaftlichen Znkunst viel beruhigter entgegensehen
kann als Deutschland mtt den im Kriege so sehr geschonten
Reichtümern und KriegSgewinnen .

Die sozialdemokratische Partei deS Reichs -
tags hat entsprechend ihrer Steuerpolitik vor dem Kriege
immer wieder den Reichskanzler zur Vorlage eines wirk -

samenReichSerbschaftssteuer ' gesetze « aufgefor¬
dert . DaS war um so wichtiger , als die Erträgnisse der gel -
tenden ReichSeibschastSsteuer kaum die Kosten eines Kriegs -
tage ? deckten und nur den dreizehnten Teil deS englischen
Ertrages auS dieser Stouerguelle ergaben . Frühestens amx

fünften Jahrestage des Kriegsausbruchs wird die Erbschafts -
steuervorlags Gefetz werden , die eine vorsorgliche , den Augen¬
blick ausnützende Kriegspölitik am 4. August 1914 vom
Reichstage erzwungen haben sollte .

Ohrte bedeutsame Kämpfe wird der Gesetzentwurf der

RcichSreffierung vom Sentschen Parlament auch jetzt noch nicht
verabschiedet werden . Unsere Genosien haben eine Reihe de -
deutsamer Verschtirfirngen de » Gesetzentwurf ? darbereitet , um
den Ertrag öergerechtesienqller Steue - rn , der auf
eine einmalige unverdiente Einkommenver -
mehrung , zu steigern , und um arrch die Steuerpflicht der
Leistungsfähigkeit anzupassen . In der Zeit tiefster Not der
Deutschen Republik soll die Opferfähigkeit der Be -
sitzenden durch keinerlei Schonung eines

KsndmijtsretUK . eisatsvat werden .



Im wesentlichen wurd - en schon währeich Les Krieges die

Nichttinien für die sozialdemokratische Aktion zur Erzielung
großer Erträgnisse aus den Erbschaften gezogen . Was Eng -
land 1805 zum Gesetz erhob , daß Kinder , Enkel und Ehe -

gatten erhschastssteuerpflichtig werden , wird jetzt auch im Re -

gierungseutwurf gefordert , doch ist ein höherer Steuersuß zu
empfehlen . Einer voraufgegangenen ZZesteuerung der Erbmasse
wird die des Erbes zu folgen haben. , Das Vermögen des

Erbnehmers soll in höherem Maße die Steuersätze hinauf -
schnellen lassen , als das im Regierungsentwurf vorgesehen

Sird. Hm Gegensatz zu der Regierungsvorlage wird von

iserer Partei nach den Vorschlägen von Kuczynski auch die

Einführung eines abgestuften Pflich teils des Reichs
bei kleiner Kinderzahl oder Kinderlosigkeit des Erblassers
gefordert . Ter Kreis der erbberechtigten Per -
s o n e n, den die Regierungsvorlage über die Verschwägerten
zweiten Grades von Geschwistern ausweitet , soll erheblich
eingeengt werden . Das Erbrecht von Ehegatten , ehelichen
und unehelichen Kindern und Enkeln , etwa noch von Groß -
eltern des Erblassers , aber mit rasch steigenden Sätzen der

Erbanfallsteuer , entsprechend . der verwandtschaftlichen Eni -

ferpung vom Erblasser , kann noch zugestanden werden . Was
darüber hinausgeht , ist eine Beschenkung lachender Erben .

Hierfür ist auch von anderen Gesichtspunkten als denen un -
serer Partei keine Veranlassung .

Wenn ncch Dernburgs leider diel zu gunstiger Be -

rechnung das Reich jährlich 3248 MillionenSchuld -
z i n s e n aufzubringen hat , dann muß es der bevorrechtete
und alle „ lachenden Erben ' ausschließende Erbnehmer sein .
Die Deutschs Republik muß an Stelle der meisten bisher
möglichen Erben treten , sie soll die noch zugelassenen Erben

durch die Besteuerung des Nachlasses wie des Erbes von den

Pflichten des Besitzes möglichst erleichtern , sie soll Erbschaften
über eine bestimmte Höhe überhaupt ausschließen . Die
Progression der Steuer st ufen soll bestimmt wer »
den nicht bloß nach der Höhe des Erbes , sondern auch nach
dem Vermögen des Erbnehmers , so daß der Millionär

zu den höchsten Erbschastssteuersätzen heranzuziehen ist , gleich¬
viel , ob sein Erbanfall groß oder klein ist , während , solange
man ein Erbrecht überhaupt noch gelten lassen muß , der
Unbemittelte nach der Hohe des Erbanfalls zu be -
steuern sein wird . Das Erbrechtdes Reiches ist mög -
lichst klar im Gesetz herauszuarbeiten .

Die Erbschaftssteuer ist nickt bloß die gerechteste und gut
ausgearbeitet , wie strenge durchgeführt , auch eine sehr er -
t r a g r e i ch e Steuer , sie ist überdies eine bedeutsame
Ergänzung aller direkten Steuern . Jede Ver -

mögens - und Einkommensteuer , vor . allem die in diesen
Tagen der Nationalversammlung zugehende Vermögens -
abgäbe werden in ihren Erträgnissen durch eine allen An -
sprächen gerecht werdende Klarstellung der Steuerfähigkeit
und durch die Verhinderung der steuerlichen Erfassung aller
den Erblaß ersetzenden Schenkungen kontrolliert . Falsche
Angaben bei der einmaliges VermögenSab -
gäbe wie bei der gleichfalls angekündigten Reichs « in -
kommen st euer werden durch die Feststellung des Nach -
lasses klargelegt und in einer für den Reichsfiskus sehr ein -
träglichen Weise durch den Abzug eimes Vielfachen
der hinterzogenen Steuer aus dem Nalhlaß
ausgeglichen .

Das Neichserbschaftssteuergesetz dürste , besonders wenn
die Anträge unserer Genossen in der Kommisston in den Ent -

wurf hineingearbeitet werden , ein sehr gutes Gesetz werden ,
einen bedeutsamen Fortschritt unserer Steuergesetzgebung
darstellen . Die Beurteilung des neuen ErbschasÜsteuer -
gesetzes , das im Falle der Anmchme unserer Vorschläge die
bisher als Muster bekannte englische Erbschaftssteuevgesetz -
gebung in Schatten stellen würde , wird nur im Nahmen
. der ganzen Steuergesetzarbeit der Nationalversammlung voll -
kommen zu würdigen sein . Alle diese Gesetze hängen aus
das engste zusammen . Ihre vollkommene Durchsetzung mit

sozialisttschen Triebkräften wird Deutschlands Steuerwesen
au die Spitze der Finanzgesetzgebung aller Länder stellen . —

der Raub üee Wremer Sürgerzeitung�
vor Gericht .

Verurteilung der Angeklagte « .

Aus Bremen wird uns berichtet :
Am 21. Dezember 1918 erschienen an der Spitze von bewaff -

neten Soldaten Unabhängige und Kommunisten in den Geschäfts -
und Redakttonsräumen der sozialdemokratischen „ Bremer Bürger -
zeitung " in Bremen und rissen das Unternehmen an sich . Ge -

schäftsleitung und Redaktion wurden genötigt , sofort ihre Plätze
zu verlassen , auf denen sich dann die Eindringlinge breit machten .
Das dauerte bis zum Sturze der kommunistisch - spartakistischen
Gewaltherrschaft am 4. Februar d. I .

Wegen des Raubes an der „ Bremer Bürgerzeitung " hatten
sich nun vor der Bremer Strafkammer sechs Personen — die

Haupttäter — zu verantworten . Sie waren angeklagt auf Grund
des § 249 Str . G. B. , wegen Nötigung . Sie wollten ganz un -
schuldig sein , da sie nur im Auftrage d�s Arbeiter - und
Soldatenrates gehandelt hätten . Das Gericht kam fcdoch
zur Verurteilung . Es begründete sie damit , daß die Staats -
Umwälzung das Privatrecht nicht aufgehoben und
keine Regierung das Recht habe , indieFunktionender
Gerichte einzugreifen . Glaubten die Angeklagten ein Recht auf
den Besitz des Unternehmens zu haben , so mußten sie den
Rechtsweg beschreiten . Eine Nötigung liege in dem Erscheinen
mit den bewaffneten Soldaten , eine Bedrohung mit Gewalt
brauche nicht vorgelegen zu haben . Ein Angeklagter wurde zu
drei , drei zu zwei Monaten , die beiden letzten zu je einem Monat

Gefängnis verurteilt .
_

Schutzgesetze für üie Reaktion !
General v . Loringhoven verlangt das Verbot einer

republikanischen Organisation !
Die Gründung des republikanischen FührerburidsZ fährt den

reaktionären Elementen im Offizierkorps immer stärker in die
Glieder . Die ganze reaktionäre Presse wimmelt von Artikeln ge -
gen das noch kaum ins Leben getretene Gebilde . Den Vogel schießt
aber der General von Frehtag - Loringhoven ab , der in
einem Artikel des . Reichsboten " von der Regierung kurzerhand ver -

langt , sie solle die neue OrGrnisation verbieten ! General von

Loringhoven schreibt :

Die Regierung darf nicht dulden , daß eS ein derartiger . Füh -
rerbmrd " mit seiner unausbleiblichen zersetzenden
Einwirkung auftut , will sie sich nicht ihrer besten Schatze
berauben . Politisch betätigen kann jeder Offizier sich
innerhalb seiner Partei ; aus der Armee als solcher hat die Po -
litt ! auch fernerhin fernzubleiben .

Es ist merkwürdiD daß General von Loringhoven diese Weis -
heit c r st jetzt entdeat . Warum hat er diese Sätze nicht schon ge -
schrieben , als der auf ausgesprochen monarchistisch - deutschnationalem
Standpunkt stehende „ Nationalverband deutsch . ' r Offiziere " auftat ? !
Damals jubelte die ganze konservative Presse dieser wirklich
parteipolitischen Offiziersorganisation zu . Jetzt , wo sich als

Gegengewicht auch die republikanischen Elemente der Armee

organisieren , da entdeckt dieselbe Presse plötzlich stirnrunzelnd , daß
keine Politik der Armee getrieben werden dürfe .

Aber ist denn ein republikanischer Führerbutid wirklich eine p o -

li tische Organisation ? Wenn unter dem alten System sich eine

Bereinigung unter der Bezeichnung . Kaisertreu " zusammengetan
hat , so hat sie eS stets abgelehnt , deswegen politisch zu sein .
Stets ist unter den alten Gerichten dahin gcurteilt worden , daß das

Merkmal kaisertreuer Gesinnung einen Verein nicht zu einem po -
litischen stempele . Da darf man wohl mit dem gleichen Recht er -

klären , daß 1 m Zeichen der Republik eine Organisation noch

nicht deshalb politisch ist , weil sie auf dem Boden republikanischer

Gesinnung steht . — Mit allem ihren Geschrei wollen die Reaktionäre

nur verbergen , daß sie im republikanischen Heer weiter m o n -

archistische Gesinnung züchten wollen , und daß sie s e h r

erbost darüber sind ! daß ihnen hier ein Strich durch die

Rechnung gemacht wird .

Mißglückter Einigungsversnch . Breslau , 14. Juli . Gestern
fand hier eine sehr stark besuchte Versammlung aller sozjaldemo -
kratischen Riehtungen statt mit dem Zwecke eine Einigung
innerhalb der Sozialdemokratie herbeizuführen . Die Versammlung
ist aber ergebnislos verlaufen . l

polnlsthe Brutalitäten .

Eine Note an Clemcnceau .

Versailles , 1 4. Juli . Der Vorsitzende der deutschen Frie -
densdelegation überreichte gestern abend Ministerpräsiden -
ten Elemenceau folgende Rote :

, Die Polen haben sich in den letzten Tagen an der Posen - Polm -
scheu Frone solzenden Ilebergrirs zuschulden kommen lassen :

1. Am 1. Juli wurde dem ' deutschen Gastwirt in Neu - Barnik

( nordöstlich Trachen ) Waren im Werte von 3999 M. und ein Pferd
geraubr . - r

2. Am 2. Juli wurden zwei Frauen bei der Feldarbeit in

Felusz verwundet .

3. Am 3. Juli ncchmittags wurde eine Patrouille von vier
Mann deZ 3. Ref . - Jnf . - Reg� 37 beim Waldstück nordöstlich Neu -
Welt (östlich Lissa ) von den Polen beschossen ; ein Unteroffizier und

ein Mann sind tot , ein weilerer Mann wurde verwundet gefan -
gcngenommen und ist seinen Verwundungen erlegen . Die LP -
chcn sind ausgeliefert worden .

4. Am 3. Juli , 9 Uhr abends , wurde das Blockhaus zwischen
Sarnowko und Lasczyn von Polen überrumpelt . Drei Mann
wurden erschlagen , die Leichen verstümmelt .

9 Uhr 4b Min . abends beschoß feindliche Artillerie leichten
und schweren Kalibers Sarne und Sarnowki bei Rawitsch .

ö. In einem am 29. Juni vormittags nördlich Rawitsch von
den Polen provozierten Patrouillengefecht fielen bei Rawitsch zwei
Mann des Jnf . - Res . Reg . 47 tot , ein » Mann lebendig m polnischer
Hand . Der Parlamentär , welcher über die Herausgabe
der Leichen verhandeln wollte , erhielt folgendes Schreiben als
Antwort : �

An den Kommandanten in�Bojanowo !

Auf das heutige Schreiben Nr . K99. Die Leichen des Vize -
feldwebels und eines Mannes geben wir unter nachstehenden Be -

dmgungen heraus :

1. Der Ort Rawitsch wird nicht mehr beschossen .

2. Im Falle der Nichterfüllung dieser Bedingung wird Fritz

Attenberg erschossen .

3. Falls Verluste auf unserer Seite entstehe « sollte «, werde «

soviel männliche Personen aus Rawitsch erschösse », als wir

Verluste haben werden , und es werden ebensoviele Deutsche
interniert .

gez . Schubrk , Ltn . u. Kommd .

Die fortwährende « Uebergriffe der Polen gefährden im hohen
Matze eine reibungslose Borbereitung der Ausführung des Frie¬
densvertrags . Ich ' bitte auf die Polen einzuwirken , um sie von
weiteren Provokationen abzuhalten . Die deutsche Regierung mutz
jede Verantwortung für die Folgen der polnischen Uebergriffe ab -

lehnen .

/

Ist ein französifchcr Major ein deutscher Spitzel ? Diese Frage ,
so wird uns geschrieben , muß sich jedem nicht ganz unkritischen
Leser der Montagmorgen - „ Freiheit " ausdrängen . Da wird näm -
lich gesagt : Auf Grund von �spitzelberichten behauptet der
Sonntag - ,AorwärtS " , daß der Mörder des französischen Scrgean -
ten eine Zivilperson gewesen sein müsse . Das hatte aber
nicht der < ,Borwärts " behauptet , sondern ein französischer
Major hatte das auf Grund seiner Vernehmung des Überlehen -
den französischen Unteroffiziers dem Uchtuhr - Abendblatt gesagt , x
und wir hatten das unseren Lesern mitgeteilt . Aber für die
„ Freiheit " ist halt jeder ein Spitzest der anderer Ansicht ist als sie.

Militärische Willkür im Osten . Zu unserer Notiz in Nr . 334
erkalten wir eine Zuschrift , aus der hervorgeht , daß der Zahniech -
niker Becker allerdings der letzte ist , der das Recht hat , sich über
Willkür zu beschweren . Im April d, I . wurde Gen . Alfred Weiß ,
als er von einer in Filehne abgehaltenen Versammlung in später
Stunde zum Bahnhof zurückkebrte , von drei betrunkenen Bürger -
Wehrmännern übevfallen , mit Erschießen bedroht , mißhandelt , be -

schimpft und eingesperrt . Der Haupttäter dabei war der�Z ahn -
techniker Becker . Der Fall stcbt zwar mit dem von uns mit -

geteilten in keinem direkten Zusammenhang , aber wenn

die Gelegenheit vielleicht , um über sein damaliges Benehmen nach -

zudenken .
' .

§ üm zmö vo! ksbtlKung .
' ,Kri ti k und Aussicht von Josef Frank . M. Pr . 2.

In der heutigen Zeit des Wiederaufbaus der Kultur und
der durch den Sieg des Sozialismus wieder nähergerückten Ver -
vflichtung des Staates , größere wissenschaftliche und künstlerische
Gebiete der Volksbildung urbar zu machen , gibt es trotz aller
technischen Fortschritte kein angesochtencres Mittel zur Aufklärung
als das Lanfbild . Und zwar , wenn man ehrlich sein will , — mit
Recht ; denn dem Kenner des heutigen Films , der gleichzeitig , als
. Künstler und Kuttnrpolitiker krtische Studien treibt , erscheint die
jetzige Kinoperiode fast als moralischer Zusannnenbruch .

Den einen Teil der FilmS möchte ich als „geistige Ver -
dunkelungsfilwS " bezeichnen , deren Tendenz unerklärlich ist . DaS
Spiel beginnt — und schon erscheinen die im . Film noch fröhlich
regierenden Grafen bis einsAließlich Majestäten . Pracht und bis
ins Intimste raffiniert gezeichneter LuxuS wechselt mit unwahr¬
scheinlich zusammengesetztem Elend und dergleichen . Wie wunder -
bar dirigierte Marionetten wandern die Grafen ins Elend und
die Elenden in den Palast . Dinge ereignen sich , die dem denkenden
Menschen bisher als einfach unmöglich niemals in den Kops hin -
eingingen , bis ihn der freundliche Regisseur — den ich mir in der

Mehrzahl nur als Mephisto denke — eines besseren belehrt . Die
kleinen Mädchen , die sichernd vor dem Bild sitzen , bekommen

allmählich Achtung vor dem Mpnolel , vor den blasierten Gents
und Sehnsucht nach dem Sekt . Ihr Schwärm bewegt sich nur

mehr in von Heydemann - und Landa - Kopien scharf gezogenen
Grenzen — und das Tauentzien „girl " ist fertig . Der Jüngling aber

sieht hier , wie e ; es machen muß , um im Leben vorwärtszu -
kommen und einen sorglosen Lebensabend teils in einer Villa mit

Oelgemälden , Barockmöbeln und Ehebruch , teils in der finsteren

ZuchthauSzelle zu haben . Und vor allen Dingen , eins lernen sie
alle : oen Zufall achten und ehren , bis sie in der Praxis hinein -

gefallen find ; dcsnn einen Film ohne die hahnebüchensten Zufälle
habe ich außer /LandschaftSfilms bisher nur selten gesehen .

Was diese Films nun wollen , ist mir unklar . Ich denke gerade
einmal an die sogenannten Detektivsilms : wer heute glaubt , es

gäbe keine privilegierten Einbrccberschulen . der soll nur einmal

, FilmS ansehen . Einbruch , vom leichtesten bis zum schwersten , vom

Meißel bis zum Schweißverfahren , von der Lehrjungenzeit bis

zum Tod auf dem Schafott im sechsten oder manchmal auch zwölf -
ten Akt sieht man hier . Der Mangel an Moral , Aesthetik und

Kunst ist ein derartig offenbarer , daß nian den Gesamtzustand
dieser Machwerke nur mit einem Wort geißeln kann : Apachen -
kultur ! Warum erheben sich nickt die Idealisten , die , wie ich weiß ,
doch noch unter Autoren , Direktoren , Regisseuren und Darstellern
nch befinden , und protestieren hier mit einem wirklick angebrachten
Streik gegen diese Vergewaltigung der Kunst . Ist es ja doch nur
der Kapirattsmus , der diese Ausbeutung der Talents nach alt -

bewährtem Scheins betreibt auf Kosten per Talente und des leider

so willigen Publikums .

Viel mehr aber noch ist Grund zu derartigen� Klagen , wenn
man die zweite Kategorie der Films : den Aufiläriingssilm be -

trachtet . Singt in KabaretS heute der Satiriker , das Mädel vor
der Leinwand kopierend : „ Au , Maxe , jetzt weih ich' -?, wie man ' s

macht " , so ist das vollkommen richttg . Neben dem Verführer die

Verführten , die Methode in genauem Leitfaden , Bars , Bordells .

die intimsten Szenen — ja . ich würde den Autoren ganz andere

Titel vorschlagen , z. B. : „ Wie bekämpfe ich die Schüchternheit " ,
„ Wie kommt man leicht zu Geld " oder ganz einfach : „ Nacktführer

durch Groß - Berlin " und würde die nötigen Adressen einfach als

Ueberschrrsten einschalten . Sicherlich . würden die kapitalistisch
interessierten Aktionäre da ? sehr begrüßen . Wo bleibt hier die

moralische Eigenzensur ? /
Also : Berechtigung ist genügend vorhanden , heutL von eineiu

moralischen Zusammenbruch des LcrusbildeS zu sprechen . Aber er -

freulicherweise gibt et auch noch Idealisten in der „ Fümbranche " ,
wie man so schön börsenkuriermäßig diesen bei richttzaer Anwendung
bedeutenden Kunstzweig nennt , die eine andere Entwicklung an -

zubabnen bestrebt sind . . . . . . . .
Gibt es doch kein Mittel , daS geeigneter ist , künstlerizch er -

ziehend , kulturpolitisch bildend , vermittelnd und lehrend zu wir -

ken als gerade der Film . Dem Ungebildeten , dem
_

das Buch -

fttidium stets Schwierigkeiten und Ermüdung verschasfi , kann es

dieses bedeutend erleichtern . Dem Kinde in der Schule kann es

zum Unterrichtsbuch werden , da ja die Tageslichtfilmwand , auf
die ich noch nachher zu sprechen komme , nicht mehr den Zwang der

Dunkelheit benötigt . In der VolkSbochschule kann der Film zum

Dozenten wenden , in der Universität zur helienden Illustration .

In Berlin wunden in dieser Richtung bisher zwei Wege ge -

zeigt , die beide zu begrüßen sind und deren Urhebern Dank aus -

gesprochen werden ' muß , von denen aus technischen Gründen für
die allgemeine Volksbildung aber letzterer am höchsten zu bewerten

ist : erstens von der Ufa und dann von der Petra - Firma in Ver -

bindung mit dem Kulturpolitiken Professor Hanslik - Wien . Wäh -
rend die Arbeiten der Ufa den Nachteil haben , unter dem Zwang
der zur Vorführung nötigen Tunkelbeit zu stehen , benutzte Petra
eine Tageslichtfilmwand . Eine wie riesengroße Aussich :
eröffnet sich da ! . . _

Betrachten wir nun einmal diese Einrichtung in die S ch u I e

versetzt . Wort und Schrift haben sich , wie mir viele Pcdagm . « ,
zugeben müssen , unzulänglich gezeigt , bei den so sehr verschiedenen
Köpfen und der heute manchmal so hohen Klassensreguenz . JSfinge .
Zahlen , Tatsachen oder Verhältnisse , die oft recht verworrene sind .

zur Anschauung zu bringen . Hier kommt nun der Tageslichtfflm
und hilft . . Die Zahlen , die bisher nur schwer durch Wort oder
Schrift zu erlernen waren , beginnen zu leben und prägen sich
leicht ein . Das geschriebene Wort setzt sich automatisck zusammen
und von selbst fast erklären sich Orthograpbic und Sprache dem

Schüler . Kontraste zeigen sich in einem Bilde und werden so-
fort verstanden , während der Lehrer bisher eins nach dem anderen
erklären mußte . Vergleiche können gezeigt werden , die sich hier
schnell einprägen . Die Geologie , Geographie , Ethnographie die

einzelnen Kulturzuftände und besonders die Kunstgeschichte , Wissen -
schaffen , deren Studium bisher erschwert war , werden hier eine

Hilfskrast « hallen , die alle Pädagogen übertrifft . Und — das ist

daö entscheidende — der Tageslichtfilm macht diese Hilfskraft erst
vollwertig . Während ein Erlernen im dunkeln Räume bei Kindern
fast unmöglich , bei älteren energischen Menschen mit Schwierig -
ketten verbunden war . da die Dunkelheit die Ausmerksainkeit der
Kinder vom Lehrer ablenkt , außerdem aber ermüdet und schädlich
wirkt , ist es hier anders . Während der Film arbeitet , kann der Leb -
rer die Schüler am Auge bebalten . mit setner ganzen Persönlichkcic
wirken , kann der Schüler sich Aufzeichnungen machen und so eins
mit dem anderen verbinden . Dasselbe gilt naturgemäß auch , für
die Volkshochschule , die Universität und ähnliche Organffationen .
In Vorträgen kann der Tagesfilm zum aufklärenden , politischen ,

künstlerischen Kampfmittel werden , auf der Straße zum Propaganda -
und Reklamem . ittel größter Bedeutung . So kann man also , wenn

nicht kapitalistische Auöbeutng hier wieder ihre ätzenden Wirkungen
zeigen und das Kultusministerium sich die , eä - neuen Zweiges an¬
nimmt , eine wirksamere VolkSbildungSperiode erhoffen als die vom
Geiste der Einßwängung geführte , vom Kapitalismus ausgebeutete
und zu thrchi Zwecken benutzt « Periode bis zur Revolution war .

Wenn sich nun noch der Spielfilm zu seinen und des �Publikums
Gunsten dadurch ändern würde , daß sich die Autoren , Regisseure
und Darsteller auf die wahre Idee der Kunst besinnen , so könnten
doch noch die alten Hofsnungen der Filmidealisten vielleicht doch
noch sich erfüllen und eine neue Aera des Film - beginnen : die Aera ,
in der Film Kunst und Kultur bedeutet .

Notizen .
— Die radikalen Künstler Dar m st a d t S und der

Umgegend haben sich jetzt zu einer Sezession zu,aminen -

getan . Beckmann , Eberz , Erdschmid , Habicht , Heuser , Hootger ,
Meidner gehören ihr an . Sie wollen auf eine enge Gemeln ; chafl

von Kunst und werktätigem Volk hinwirren . .
— Theater . Morgen abend , Uhr , findet trn Theater

de ? Westens die 299 . Ausführung der „ G c i ; h a ,n der Neuem -

studierung des Wallnertheaters statt . Mia Werber singt zum

2999 . Male die . Mimosa . * . , { * ■
— Dostojewskis Tochter lebt seit Beginn des Krieges in

einem Schweizer Hotel und ist in Not geraten . T,e b�ahrige leidende

Dame arbeitet an eine - : umiangreick . en Biograph, « ihres Vaters .

Sie wurde bisher von Landsleuten unterstützt , die icdoch durch die

Zustände in Rußland nun ihrer Mittel beraubt worden sind . Ter

Präger Sckrittstellervercin „ Mav " leitet für die Tockter des .DichterS
der

"
Brüder Karamasow " eine öffentlicke Sammlung ein /

1 _ Große Mammuts unde . Eine amerikanische Schiffs -

expedition hat auf einer arktiscken Inselgruppe , die nordöstlich
von Sibirien gelegen , ist , eine bedeutende Anzahl von Mammut »

gefunden . Der der Expedition angehörende Leutnant Scheutze

berichtet , daß daselbst wahre „ Minen " von Elfenbein vorhanden

seien , die alljährlich mehrere Wochen lang ausgebeutet werden

könnten , indem man das Elfenbein von den Tierüberresten löse .

Die Tiere sind seit vielen Jahrhunderten im Eise erstarrt und

übertreffen den Elefanten bis zum Vierfachen an Größe .
— Von der Plattform erzählt die . Jugend " : . Sie !

Möchten S ' net abistetgn von mein ' Fuahl ? " — . I ' steig eh sckon

aus bei der nächsten Haltstell . "



Nationalversammlung ? „ Weimar
57 . Sitzung vom Dienstag , den 15. Juli , 9 % Uhr .

Am Regierungstisch : Dr . Preutz , David .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9,60 Uhr .
Abgeordneter Thiele ( Soz . ) stellt eine Anfrage über das von den

Verwaltungsstellen veräußerte Heeresgut , das dem
Schleichhandel Vorschub geleistet und das Erzielen beträchtlicher
Zwischengewinne ermöglicht habe . Der Fragesteller regt an , die

Verwertungsstellen in den Dienst einer planmäßigen Preis -
s e st s e tz u n g zu stellen .

Ein Vertreter des Reichsschatzamts erteilt die Auskunft , daß die

Zwischengewinne sich in bescheidenen Grenzen bewegen und daß
teilweise der Fiskus an dem Verdienst beteiligt werde . Die Be -

mühungen zur Herbeiführung einer Preissenkung würden erfolglos
sein , da die Verwcrtungsstellen wenig Bedarfsartikel des
täglichen Gebrauchs zu veräußern hätten . ' Würde der Ver -
kausspreis von vornherein niedrig bemessen , dann würden n u r d i e
Zwischengewinne höher ; dem Schleichhandel werde nach
bestem Können entgegengewirkt .

DaS Haus tritt in die

Wahl eines Bize - Präsidente »
der Nationalversammlung für den ausgeschiedenen Unterstaatssekre -
tär Schulz . Ostpreußen , ( Soz . ) , ein .

Abgeordneter Gröber ( Z. ) tritt sü rWahl durch Zuruf ein und
schlägt , da kein Widerspruch erfolgt , den Abgeordneten Lobe ( Soz . )
als - Vize - Präsidenten vor .

Die Wahl erfolgt e i n st i m m i g. Abgeordneter Löbe nimmt
sie mit Dank an .

Es erfolgt ' die Abstimmung über den Antrag des Ausschusses
für die W ah l p r ü fu n ge n im Regierungsbezirk
Düsseldorf . Ter Ausschuß hat teilweise Nachwahl vorge -
schlagen .

Der Abgeordnete Dr . Spahn ( Z. ) hat dagegen RückVerweisung
an den Ausschuß beantragt . Das HauS beschließt mit großer
Mehrheit gemäß dem Antrag Dr . Spahns .

Tarauf setzt das Haus die zweite Beratung de ? Ver -
f a s s u n g s e n t w u r f s mit dem zweiten Hauptteil „ Grund -
rechte und Grundpflichten der Deutschen " fort . Artikel 107 be -
stimmt einleitend :

Die Grundrechte und G r u nd p f li ch t e n bilden
Richtschnur und Schranken für die Gesetzgebung ,
die Be,r waltung und die Rechtspflege im Reich und
in den Ländern .

Abg . Dr . Luppe ( Dem . ) beantragt eine Aendernug dahin , daß
die Grundrechte und Grundpflichten nur Richtlinien ( nicht Schran -
ken ) fein sollen und die Artikel aufgeführt werden , welche be -
stehende Einrichtung oder Beschvänkungen mit sbfrtiger Wirkung be -
scitigen .

Abg . Gröber ( Zcntr . ) : Der Versuch , die einzelnen Artikel aufzu -
zählen , welche eine unmittelbare Rcchtswirkung baben sollen , wird
immer scheitern . Der Artikel 107 bringt nichts Neues .

Abg . Dr . Luppe ( Dem. ) : Wenn man den Artikel ganz streicht ,
so werden die Zweifel und Streitfragen nicht beseitigt .

Abg . Dr . Äalil <T. Vp. ) : Der Artikel 107 enthält nur einen ab -
straktcn Satz . Ich bin auch dafür , ihn zu streichen .

Die Räumung Norüschieswigs .
Kopenhagen , 25 . Juli . ( TU) Dänisch� Zeitungen wollen auS

sicherer Quelle erfahren haben , daß die deutschen militärischen Be -
satzungen in Nordschleswig den Befehl erhalten haben , sich zur
Räumung des Landes bereit zu halten . Die erste Hälfte der
deutschen Truppen werde Nordschleswig am 5. Tage nach der . R a -

tifizierung des Friedensvertrages durch die Verbands -
mächte verlassen , die ander « Hälfte rückt 8 Tage später ab , jedoch
werde die Grenzwache weiter besteben bleiben . Die zukünftige
Grenze zwischen Deutschland und Dänemark werde die südliche
Grenzlinie der zweiten Abstiminungszone bilden .

Znöustrie und ßanSel .
Börse . m

Die Meldung über PreiSerhöbungen in Oberschlesien und
weitere Steigerung der Kriegsanleihen übten auf die Stimmung
der Börse einen anregenden Einfluß aus . DaS Geschäft allerdings
war nach wie vor still . Kriegsanleihen eröffneten mit etwa 81,10
Prozent und befestigten sich im Verlaufe der Börse 82 Proz . Im
Zusammenhange hiermit waren auch die älteren beimisöben Reichs -
anleihen und KonsolS erholt . Am Montanmarkt zeigte sich für
Bismarckhütt « , Phönit , Oberbedarf und Caro Kaufintereffe . Schiff -
fabrtSaktien waren gut behauptet , Elektro - , Färb - und Rüstungs -
Papiere im allgemeinen wenig verändert . Valutawerte eröffneten
schwächer , namentlich amerikanische Bohnen , erholten sich aber im
sväteren Verlaufe . Am Kolonialmarkte zeigten die Anteile der
Southwest Africa Gh. feste Haltung .

GroßSeelln
Nun fährt sie wieöer . . .

Vierzehn Tage war sie krank ,
die gute Epileptische .
Nun fährt sie wieder . Gott sei Dank .
Der Bürgersmann , der skeptische ,
spricht tiefgerührt , den Tränen nah ,

, ( ein wenig mit verhärmtem Groll ) :
. Wo warst du . o Amalia . . . ? '

Sie weiß nicht , was sie sagen soll .
__ Paulch eu .

vom 1 $ : ins 20 . Jahrhundert .
Mti einem Schlag hat Berlin heute wieder den Schritt

aus den Verkehrsverhältnijsen des 18 . in die des 20 . Jahr -
Hunderts gemacht . Als einen ganz unbewohnten Anblick

sah man heute die ersten Elektrischen über die arg ver -

schmutzten Schienen fahren . Autobusse ratterten , Pferde -
omnibusse schaukelten in gemächlicher Fahrt dahin ' und von
den Hauptverkehrsplätzen verschivand ein wildes Fuhrwerk
nach dem anderen . Schade , es war so schön gewesen —
für sie !

. . Die Besitzer dieser merkwürdigen Gespanne sind wohl

hlh �0en , die das Ende des Verkehrsstreiks mit Miß -
vehagen sehen . Außer ihnest allerdings noch ein paar kom -
munmische Hetzer , deren an den Vetkehrsstreik geknüpften
f *frUkl ?en nun iu Wasser werden . Die Verkehrsarbeiter -
schau gut getan , ihnen endlich die Gefolgschaft zu kün -

besonnene Verhalten der älteren Angestellten
des Transportarbeiterverbandes hat

zu oiesem Abichillß geführt . Beträgt doch heute schon die
Einouge der <>treikenden an Löhnen über 4 Millionen
Mark ; sie wäre bei Fortdauer des Streiks noch erheblich gc -

Der schwere Konflikt , der sich aus der Drohung der Be -
triebsleitung , die Streikenden zu entlassen , falls bis Don -

nerstag nicht die Arbeit aufgenommen wäre , zu ergeben
drohte , ist nun vermieden . Freilich ist die Konfliktsluft
noch nicht ganz beseitigt , da über , den Vorschuß von 30 » M.
noch Meinungsverschiedenheiten zu bestehen scheinen .
Hoffentlich kommt auch iher eine Einigung zustande .

Die Resolution der Streikenden .

Zur Vertrauensleutesitzung der Streikenden erfahren wir

noch , daß einige Redner den Ausführungen Schumanns scharf
entgegentraten und die Aufnahme der Arbeit verlangten ,
da es unmöglich sei , so ohne weiteres gegen das Streikreglement
zu verstoßen . Die Vertrauensleute und ArbeiterauLschüsse nah¬
men dann gegen wenige Stimmen folgende Resolution an :

Die versammelten Vertrauensleute und Arbeiterausschüsse
der Verkehrsbetriebe Groß - BerlinS beschließen in Anbetracht der
Abstimmung , den Kampf abzubrechen und am Dienstag früh
die Arbeit im Interesse der Geschlossenheit und der arbeitenden
Bevölkerung aufzunehmen .

Die vier Versammlungen dtzr Streikenden sind in durchaus
ruhiger und sachlicher Weise verlaufen . Die Mitglieder der
Streikleitung berichteten über den Verlauf der Vertrauensleute -
sitzung und führten aus , daß die Arbei tlaut dem Statut und im
Interesse der Geschlossenheit der Bewegung ' wieder a u f g e n o m-
m e n werden müßte . Sämtliche Diskussionsredner chslossen sich
den Ausführungen der Berichterstatter an und empfahlen , wenn
auch schweren Herzens , die Wiederaufnahme der Arbeit . Die Auf -
nähme der Arbeit wurde dann auch gegen wenige Schreier be -
schlössen .

Endlich !
Berlin , 15. Juli . Die Berliner Omnibusse haben heute früh

den Verkehr im vollen Umfange aufprnommen . Tie Straßenbahnen
tonnten mit Rücksicht auf die erforderlichen Rciuigungsarbeiten bis -
her nur teilweise fahren . Die Untergrundbahn beabsichtigt die Auf -
nähme des Betriebes nach Beendigung der notwendigen technischen
Vorarbeiten heute zwischen 12 und 3 Uhr nachmittags . Man muß
nun wünschen , daß endgültig Schluß mit dem Berkehrsstrcik ist .

Die Graste Berliner städtisch .
Im Amtsgericht Berlin - Mittc fand heute vormittag 10 Uhr vor

dem beauftragten Richter die Beurkundung des Laufvertrages zwi -
sche « dem Verband Groß - Berlin und der Großen Berliner Straßen -
bahn statt . Der Erwerbspreis beträgt rund 137 ! s Millionen Mark .
Ter Verband Groß - Berli » verpflichtet sich, die zum Ankauf der
Aktien bestimmten Iproz . Berbandsobligationen vom 1. Oktober bis
31 . Dezember IlllS a » der Kasse der Großen Berliner Straßenbahn
zum Umtausch bereitzuhalten .

Die gcstcui verbreitete Meldung von einer Beschlußfassung de ?
VcrbandsausschusseS Groß - Berlin in Sachen der Erwerbung der
Berliner Ostbahnen ist unzutreffend . Es hat lediglich die von der
Verbandsversammlung mit dieser Ausgabe betraute Verhandlungs -
kommission des Sonderausschusses beschlossen , den Berliner Ost - :
bahnen ein letztes Angebot zu machen . Es muß nun die Stellung
der Berliner Oftbahnen abgewartet werden .

Entschädigung der Straßenbahnabonnenten . Den Abonnenten
der Straßenbahn werden für den Monat Juli Preisermäßigungen
zugestanden . Der Preis beträgt für eine Linie 8 M. ( tarifm . Preis
13,70 M. ) , für zwei Linien 10 M. «tarifm . Preis 17,50 M. ) , für
drei Linien 13 M. ( tarifm . Preis 23 M. ) , ' für vier Linien 16 M.
tarifin . Preis 28 M. ) . für alle Linien 20 M- ( tariftu - Preis 35 M. ) .

Die Marken sind ausschließlich Leipziger Platz 14 von S bis
3 Uhr erhältlich .

Den Inhabern von Julimarken werden dementsprechend
gegen Vorlage der Karten mit der Julimarke oder Rückgabe der
Julimarke in der Zeit vom 4. bis spätestens zum 6. August d. I .
erstattet auf eine Marke für eine Linie 5,70 M. , für zwei Linien
7,50 M. , für drei Linien 10 M. , für vier Linien 12 M. , für alle
Linien 15 M.

Auf Schülerkarten und andere Zeitkarten , die an sich schon
eine erhebliche Preisermäßigung genießen , wird kein Preis -
Nachlaß gemährt . Tie am 30. Juni gelösten Doppelfahr -
scheinc gelten zur ztreiten Fahrt noch am 15. und 16. d. M.
Die Gültigkeit der laut Ausdruck bis zum 31 . Juli d. I . geltenden
Sammelkorten wird bis zum 15. August d. I . ( einschl ) ver¬
längert . Arbeiterwochenkarten der Wockw 30. Juni bis 5. Juli
d. I . gelten für die mit Sonnabend , den 19 . d. M. , endende
Kalenderwoche .

Noch einmal die notleidende » Staatsbeamten .

Tausende von Unterbeamten dienen auch schon 30 Jahre dem
Staate , unier Einkommen beträgt mir Wohnungs - und TencrungS -
zulage 350 M. monatlich , davon gehen noch die Miete . Staaisl
und Gemeindesteuern ab . Was bleibt da zum Leben und Kleiden
der Familie ? An die Unter beamtcn der kleineren Staatsbehörden
hat bis jetzt keiner bei Ausbesserung der Gehäller gedacht . Auch
haben wir bis heute noch keine Zuwendungen an LebenSmitieln

erhalten ; für unS sind immer keine Gelder da , nur Worte des

Trostes , und wir dürfen weiter hungern . ES wäre mm doch
einmal an der Zeit , daß sich die Regierung auch unserer erinnern
würde .

Mit dieser Zuschritt müssen wir die Diskussion über dieses
Thema schließen , cS sind nun wohl sämliiche Slaatsbeamten -

kalegorien , wie auch die Staatsarbeiier zu Worte gekommen . ES

zeigr sich , wie alle Srände unter der augenblicklichen schwierigen
wirtilbaftlichen und finanziellen Lage d - S Staates zu leiden haben .
Hoffen wir , daß die FriedenSzeit batd Besserung bringen wird l

Keine Höchstpreise für Frühobst .
Die Reichsstell « hält , wie wir zufällig hören , daran fest , daß

ein Anlaß zur Festsetzung von Höchstpreisen für das in diesem
Frühjahr infolge des Drängens weiter Kreise namentlich in den
wichligsten VerbrauchSzentren dem freiwilligen Handel unein »
geschränkt überlassenen Frühobstes ( außer Heidelbeeren in Teilen
Bayerns und Schlesiens ) nicht vorliegt . Sie hat sich mir dem Erlaß
behördlicher Pieisfestietzmigen für Frühobst bis jetzt nicht einver -
standen erklärt . Etwa erlassene derartige Vor »
scbriften sind daher rech rsungültig und unterliegen
der Aufhebung . Anders verhält� es sich mit der Festsetzung von
Richtpreiien , die lediglich dazu bestimmt sind , für den Slratrichler
einen Anhalt bei Beurteilung der Frage zu geben , ob Wucher
vorliegt . _

DaS Anwachsen der Berliner Armcnkostcn . Obwohl die Zahl
der städtischen Almoieiiempiäiiger auf 28 650 gegen 30 892 im
April 1918 zuriickaegangen ist . und die laufenden Unterstützungen
dennoch auf 849 784 M. gegen 623 851 M. gestiegen , nur die Zahl
der mit außerordenilichen Unterstützungen bedachlen Armen ist auf
638 gegen 1016 inil einem Unterstützungsbetrag von 6194 M.
gegen 10 309 M. gesunken . � Außerdem wurden aber 3759 gegen
2880 nicht laufend unterslützle . Personen mit einem Gesamtbetrags
von 84 053 M. gegen 51 955 M. unterstützt . Die Zahl der Pflege »
linder der ' Berliner Annenverwaltung hat stch etwas vermindert
und zwar auf 8626 gegen 8894 . die Kosten dagegen sind auch hier
gestiegen von 99 566 M. auf 149 147 M.

Woher die teure « Eierpreise ? Man schreibt uns folgendes ,
dessen Berechtigung wir nicht bestreiten wollen : Nicht - der Hühner -
Halter oder die Bauern machen die Preise , sondern die Händler .
Dem Bauern ist es gleich , ob er dem Händler oder dem Hamsterer ,
ivelches doch meistens kleine Leute sind , die nach dem Lande fahren ,
um nicht die hohen Preise hier in der Stadt zu zahlen , die Eier

verkauft ; aber dem Händler ist daran gelegen , daß er das Geschärt
macht und treiben sie die Preise hoch . Woran liegt dies aber ? —

Jeder , wer nur will , bekommt ' gegen Bezahlung einen Ge -

Werbeschein , und es lohnt sich noch , einen zu beschaffen , denn trotz -
dem es an solchen Händlern auf dem Lande wimmelt , machen sie
ein Bombengeschäft .

Postscheckverkehr . Die Notwendigkeit des barlosen ZahluugS -
Verkehrs dringt in immer weiiere Kreise der Bevölkerung . Im
zweiten Viertel dieses Jahres sind allein aus Groß - Berlin 4200

Teilnehmer dem Postscheckverkehr neu beigetreten . Zur weiteren

Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs sino Formulare zu
Anträgeit auf Eröffnung eines Postscheckkontos bei jeder Postanstall
sowie beim Postscheckamt erhältlich .

Was ist richtig ? An den Anschlagsäulen macht der Magistrat
bekannt , daß die Höchstpreise diese Woche für 30 Gramm Butter
42 Pf . betragen . Beim Einkauf muß man dann zu seinem unlieb -
samen Erstaunen hören , daß 30 Gramm Butter 70 Pf . kosten . Zum
Beweis erhält man eine seitens der Fettstelle dem Verkäufer uber¬

sandte Tabelle vorgelegt , worin der Preis für 80 Gramm Butter
mit 70 Pf . bezeichnet ist .

Wie erklärt der Magistrat diese Unwillen schaffende Irre -
führung der Käufer ?

Ach wie niedlich ! Ueberall wird aus Abschaffung der Titel hin -
gestrebt , nur Nicht bei der Post ; dort soll sogar aus Verband ? -

anrcgung für Oberschaffner der schöne Titel Betriebsassi -
st e n t geschaffen werden .

Keine Arbeit ? Man schreibt uns : J<� habe mich an viele Be -

Hörden und Firmen gewandt um Einstellung , die Antwort war :
„ Sie können ansangen durch Vermittlung der Arbeitsnachweise . '
Wie sieht es aber aus dem Nachweis aus ? ? lm 23 . Mai wurden
vier Schmiede nach dem Grunewald verlangt , aber gleich betont ,
nur Arbeitslose vom Januar kommen in Frage . Da ich erst seil
Mai arbeitslos bin , so habe ich wohl Aussicht noch in diesem Jahre
in Arbeit zu treten .

Schießereien und kein Ende . Sonntagabend gerieten in der
' Kanonicrstraße drei Soldaten von den Besayungstruppen des Mar -

stalls , darunter ein Neger ( ! ) , in einen Streit , der in Tätlichkeiten
und Schießereien auszuarten drohte . Tie drei Soldaten waren im

Besitze von Parabellumpistolen , außerdem führten zwei von ihnen
je eine Eierhandgranate mit sich (I ) , so daß auch Gefahr für Passab¬
len vorlag . Drei Polizciwachtmeistcr , die herbeigerufen wurden .
entwaffneten die Soldaten sogleich und wollten sie abführen . Sie
leisteten aber derartigen Widerstand , daß ibre Sistierung nur mit
Hilfe der Militärwache im Reichskanzleigebckude möglich war . Ter
Widerstand dcS Negers konnte erst durch einen Kolbenschlag ge -
brachen werden . — Nacht S nach 1 Uhr hörten zwei Polizeiwacht -
meister , die sich auf einem Strcifgange befanden , aus der Unter -
Wasserstraße mehrere Schüsse fallen . Beide begaben sich dorthin , wo
zwei Männer , die cm der Ecke der Kur - und Kreuzsträße standen ,
sofort auf diei Beamten scharf schössen . ( ! ) Diese erwiderten das
Feuer , worauf die wilden Schützen die Flucht ergriffen und er '
kamen . — Wir fragen , seit wann stellt das deutsche Heer Neger ein ?

Ein großer Ringer - Wettstreit wird zurzeit im Nd mir als -
Palast zur Enlicheidung gelangen . Mehrere Ringer haben sich dort ein -
gesunden , darunter sehr belannte PcrsSniichlcüen . die sich um den Großen
PieiS der Deutschen Ncpublit im Werte von 15 000 M beteiligen werden .
Bisher baben 8 Partner gkiuilgen . Dem - Wettstreit gehen einige Speziali -
täten voraus . Die Kämpfe nehmen ihren Fortgang .

» Mcmeuto� . Das cm Sonntag im Sportpark Treptow verrcgncle
Rennen „ Memento " ist mit gleicher Besetzung aus heute verschoben
worden . Ansang nachmittags 5 Uhr .

vie Umstellung üer Spanüauer Heeresbetriebe .
B. S. Unter Vorsitz des ReichsschatzmintsterS Meyer - Kaus -

beuten fand dieser Tage in Weimar die erste Sitzung des parla -
mentarischen Beirats für die Heeresbeiriebe statt . Ter Vertreter
des Kriegsministeriums erklärte eingangs , daß das Kriegs nnnistc -
rium bereit sei , alle bisher dem K p i e g sm i ni stc -
rium unter st eilten Betriebe de vi Reichsschatzaui t
abzutreten . Nach� einer scharfen Kritik der UnterlassnngS -
sündei » der Generaldirestion durch Abgcordueten Stahl gab hierauf
Direktor Katz von der Leitung der Spandauer Hccresbetriebe einen
Ueberblick über die bisherige Tätigkeit der Eelveraldireltion . Sie
würde mit Vorschlägen geradezu überschwemmt , aber die Durch -

führung derselben wäre auf Grund der tatsächlichen Verhältnisse
und der wirtschaftlichen Lage des Reiches nicht möglich . Von den

zurzeit Beschäftigten seien 11,9 v. H. Kriegsbeschädigte , ein Prozent -
satz , der weit über� den der Privatindustrie hinausgehe . Leider

seien die Verhältnisse in der Metallindustrie infolge des Rohstoff
mangels schlecht und deshalb habe man auch überflüssiges Material '

an die Privat industrie abgegeben , um dort weiteren Arbeiterent -

lassungeV vorzubeugen . Ter Redner schildert « dann die Produk -
tionswirtschaft vor Schließung der Bctrieoe und betonte , daß sie den

vollständigen Ruip der Reichsbetriebe herbeigeführt hätten . So

seien Aktentaschen , die einen Herstellüngswert voti 80 M. erfordert
bätten , zum Preise von 23 M. abgegeben worden . Das in einer
Zeit , wo Lcder zur Fußbekleidung nicht zu haben sei . Die Lest ring
des Zentralbeirats habe Aufträge zu einem Angebot hereingeholt ,
die die Herstellungskosten noch nicht bis zur Hälfte deckten . Die

Anfertigung von Fahrradvemilen habe man zu 17 Pf . Verkaufs - '
preis angenommen , während die Herstellung allein zum Preise von
52 Ps . das Stück festgestellt worden sei . Von den übernommenen

Aufträgen habe fast gar nichts ausgeführt werden können , weil jede
Vorkalkulation gefchlt habe . Bei den übernommenen Aufträgen
der alten Generaldirektiou in Höhe von 48 Millionen Mark bistte
der Staat bei Ausführung derselben mindestens 20 Millionen Mark

Verlust gehabt . Nachdem noch Abgeordneter Körsten wichtige Aus¬

führungen über Ausgestaltung der Produktion gemacht hafte , wurde
die Sitzung geschlossen . _

Grosi - Berliner Lebensmittel .

Pankow . Vom 15. bis 22, Juli 50 Gr . Brühwurst pro Kopf
außerhalb der Fleischweng « (43) , Preis 39 Ps. Nur Bei den '

Schlächtern ,
bei denen der Kunde eingetragen .

Groß - Serliner Partewachrichten .
1. Abt . Mittwoch , abcrtdZ 7 Uhr : UiiterlmltmigSabend sGesang ,

Rezitation , Musik ) in den Roland - Festsäten , Elsasser Str . 2S. Gäste will -
kommen .

S. Abt . Versammlung , Freitag , den 18. Juli , abends 7V1I Uhr , Schul -
aula Mittenwalder Sir 87. Tagesordiiung Ouartalsbcricht und Wahlen .

Sozialifti ' che Sludentenpartet . Mittwoch , den lö . Juli , 8 Ubr ,
Gen . Dr . Hanauer über : „Möglichleitcn sozialistischer Betätigung
( Welllprache ) . "

Hohcnueuendorf . Donnerstag , 17. Juli , abends 8 Uhr : Mitglieder -
Versammlung im Logeiirestaurant , BiSmarcintatz 1 Vortrag des Genossen
83. Ramsbrock ( Bericht vom Parteitag ) . 2. Ausnahme und Beitragöent -
richlung . 3. Bericht deS Vorstandes .

Gteglits . Oeffentliche Frauenversammlung Donnerstag , 17. Juli .
Vulla deS Gymnasiums in der Hceseitratze . abeudS 7' /, . Genosse Heilbutt
über das Thema : » DaS Recht und die Forderungen der Frau " .

Teltow . Mittwoch , den 1S . ,sabends 8 Uhr : Mitgliederversammlung
bei Gramsall . '

-

?ugenüveronfta1tungea .
Steglitz . Mittwoch , den 16. d. M. , ÄinderiprelauSflug . Treffpunkt

3 Uhr am Rathaus . Genolsumen als Helsermnen willkommen .



GewerkschüsisbllvMng
Fcchsesbericht öer Gewerkschastskommission .

In ber am Mantag abgehaltenen Versammlung der Berliner
GewertschaftstwlÄänIde erstalteten die Selretäre den Rechenschaftö
bericht iür das N? hr 13 l8 .

Karsten gaü eitlen Neberblick über den Etat der Gcwcrb
schaftSkommissioa . Der . Kassenbcstand , der sich im. Jahre 1313 auf
185 000 M. bellest betrug im Berichtsjahre nur noch - 12000 M.
Dieser Rückgang hat seine Ursache in dem während des

Krieges eingetretenen Mitghicderverlust und der dadurch
verminderten Einnahme . Wt > ? n da » Sekretariat in seinem
bisherigen Umfange und init seinew bisherigen Auf -
gabenkreis «rhertten bleiben und auch das GewerkichafiShauS in

gewohnter Weise weiter verwaltet werden soll , ist eS nicht möglich ,
mit den jetzigen Beiträgen auszukommen . ES wird notwendig sein ,
den Beitrag , den die Gewerkschaften für da » Sekretariat ' und für
die Herberge zahlen , um je 10 Pf . pro Mitglied , also von je 2V Pf .
auf je 30 Pf . , zusammen also auf 60 Pf . zu erhöhen .

Ritter bchandeile den gewerkschaftliche » Teil des Jahre »
Berichts , aus dem wir bereits in der SonntagSnummer das weient -
lichfte mitgeteilt habe » . Der Redner verwies auf den Mitglieder -
zuwuchs im Berichtsjahr , und bemerkte , man hätte nach den Er -

,ig »issen des 3. November einv noch stärkere Zunahme erwarten
können , aber vielleicht werde fiö sich noch im Bericht deS laufenden
Jahres bemerkbar machen . Eiki wunder Punkt im Berliner Ge -
werkfchaftSleben sei die überaus starke Fluktuation der Mitglieder .
Der weitaus größte Teil der Mitglieder sei noch nicht ein Jahr in
der Organisation . Mit so jungen Mitgliedern könne man vielleicht
Augenblickserfolg «, aber keine dauernden Erfolg « erzielen . Die
Gewerkschaftsführer müßten fich beipußt fein , daß die Stärke der

Organisation in ihrer Stetigkeit liegt .
Link erstattet « iAericht über die Tätigkeit deS Ardeiter -

sekretariatS . Auch aus diesem Teil des Berichts hat der . Vorwärts '
bereits dos wesentlichste veröffentlicht .

Schulz beaatrogte nameuS des Ausschusses , die Beiträge der
Gewerkschaften — wie Körst en vorgeschlagen hatte — von iO Pf .
auf 60 Pf . pro Mitglied und Jahr zu ervöhen . Ferner beantragt
der SuSschuff , das Monatsgehalt der Setreläre auf 700 M. , der
männlichen Angestellten auf 575 M. , der weiblichen Hilfskräfte auf
460 M. , rückwirkend vom 1. April ab . zu « höhen .

Die Diskussion dreht « fich weniger mm den Rechenschaftsbericht
al » vielmehr um »

allgemeine Frage « der Gewerkschaftspolitik .
VollmerbauS vermißt beim AuStchuß der GewerkfchaflS -

kommifsion Aktivirät bei wichtigen Vorkommnissen , Belm Verkehrs «
streik hätte der Ausschuß eingreifen müssen , anstatt dem Vollzugs -
rat die Initiative zu überlasten . Auch bei poBilifchen Streiks müsse
der Ausschuß die Führung übernehmen . Der Ausschuß müff « enge
Fühlung mit dem VollzugSrat halten , Mm eingreifen zu können ,
wenn er von den Arbeiterräten zur Förderung deS Streiks anfge -
rufen werde .

Wir mühten uns auf den Boden des RäteihstemS stellen , wie
es Richard Müller auf dem Gewerkschaftskongreß vertreten habe .
Der Redner beantragte eine lange Resolution . Sie geht davon
aus , daß es Aufgabe der auf dem Boden des Sozialismus
stehenden Gewerkschaften sei , den revolutionären Kampf zur
Beseitigung der kapitalistischen und Einführung der sozialistischen
Gesellschaft mit allen Mitteln , auch dem de ? Generalstreits zu
unterstützen . Die Resolution forden , daß fich die GeWerk -
schaftSkommilflon hinter die mit besonderen Rechten aus « I

zuflattendeii ArbeiierrSte stelle und den auf Unterbindung deS Räte -
systemS gerichteten Bestrebungen entgegentrete . Da die Arbeits -
gemeinschaft ein Mittel zur Stärkung der Kapitalsherrschafl sei ,
solle jedes Zusammenarbeiten der Gewerkschaften mit der Arbeits -
gemeinichaft grundsätzlich abgelehnt und eine enge Verbindung mit
den Arbeitecräten hergestellt werden .

Ferner beantragte Vollmerhaus :
' Der Vorsitzende der Gewerkschastskommisffon soll nicht ein An -

gestellter sein , sondern aus den Reihen der unbesoldeten Mitglieder
des AuSschuffeS gewählt werden . Zur Leitung der Geschäfte soll
ein Geschäftsführer gewählt werden , der ebenso wie die Sekretäre ,
dem Ausschuß und dem Plenum gegenüber verantwortlich ist .

Nachdem einige Redner in demselben Sinne wie ,VollmerhauZ
gesprochen hatten , trat Schulze ( Sattler ) diesen Ausführungen ent -
" " gen . An Aktivität habe eZ der Ausschuß� nicht fehlen lassen .

insichtlich der politischen Streiks sei er tmr Meinung , daß sie nicht
den Interessen der Allgemeinheit gedient hätten . Streiks , die sich
gegen eine Arbeiterregierung richten , könne der Ausschuß nicht un .
terstützen . Die Resolution VollmerhauS stehe im Gegensatz gu dem
Beschluß des Gewerkschaftskongresses , der die Arbeitsgemeinschaft
anerkenne , die ja nichts weiter sei als ein « Fortsetzung der Tarif -
gemeinschaft . Die Opposition auf dem Gewerkschaftskongreß habe
ausdrücklich erklärt , daß sie sich auch den ihrer Auffassung nickt ent -
sprechenden Beschlüssen fügen werde . Auch hiergegen verstoße dt ?
Resolution VollmerhauS . Der Antrag über die Wahl deS Vor -
fitzenden widerspreche dem Regulativ der Gewerkschaftskommission .

Kaspar trat für das politische Rätesystem ein .
Karsten bemerkte , der Ausschuß babe iortgesetzt versucht , mit

dem Vollzugsrat zusammenzuarbeiten , der Ausschuß habe sich wie -
derholt zu gemeinsamen Verhandlungen zur Verfügung gestellt ,
aber der VollzgSrat habe schließlich erklärt : Wenn wir euch brauchen ,
werden wir euch rufen . — Dem Ausschuß könne man e » also nicht
zum Vorwurf machen , daß ein « rnre Fühlimg mit dem VollzugSrat
nicht zustandegekommen sei . — Zu dem Verlangen , die Gewerk -

schaftskommisiion solle Sei großen Streiks eingreifen , sei zu sagen .
daß Streiks Angelegenheiten der einzelnen Gewerkschaften seien ,
worüber diese selbst , aber nicht die Kommission , zu beschließen habe .

M a s s i n i sprach gegen die Resolution VollmerhauS , deren
Annahm « «ine Zersplitterung in den Gewerkschaften bedeuten würde .

Tost trat dieser Auffassung entgegen . Di « Resolution sei nur
der WillenSauSdruck der Berliner Arbeiter , deren Mehrheit auf dem
Boden de ? RäteshstemS stehe und gegen die Arbeitsgemeinschaft sei .

Zu dem Antrage deS Ausschusses auf Gehaltserhöhung
wurden verschiedene Aemderungen beantragt . Beschlossen wurden
folgende Sätze , die vom 1. Mai ab gezahlt werden sollen : Sekretäre
720 Mb . Silfsarbeiter 600 —650 Mt . , weibliche Hilfskräfte 450 Mk.

Der Äntrag auf Beitragserhöhung wurde an den

Ausschuß zurückverwiesen .
Der Antrag VollmerhauS ( Wahl deS Vorsitzenden und

Geschäftsführer » ) wurde ebenfalls dem Ausschuß überwiesen .
Die Resolution Vollmerhau » wurde gegen «ine

stark « Minderheit angenommen .
Die

Neuwahl de » Ausschusses

hatte da ? folgende , den Vorschlägen der einzelnen Berufsgruppen
Isprechende Ergebnis : T h ö n S ( Maurer ) . SiepSgarth ( Gast .
irtSgehilfe ) , Alb recht ( Buchdrucker ) , Böse ( Holzarbeiter ) ,
t h e S ( Transportarbeiter , Tost (Metallarbeiter ) , S ch u .

mache « ( Schneider ) , VollmerhauS ( Dchmn acher ) , Dauer

( Bureauan gestellter ) , Reimann ( Vertreter verschiedener Be -

rufe ) .
Als Revisoren wurden Schmidt ( HandümgZgehilfe ) ,

Kühne ( Kupferschmied ) und Rücker ( Fabrikarbeit «) gewählt .

Die Telegraphenarbeiter gegen Erzberger .
Der Bund der Telegraphenarbeit « hielt am Montag eine große

Versammlung in den Sophiensälen ab , in der Bundessekretär Va -
lentin referierte . Er bezeichnete die von dem Reichsfinanzministcr
Erzberger gegebene Darstellung üb « die wirtschaftliche Lage der
Telegrapbenarbeiter und Handwerker als völlig falsch und als eine
Uebertreibung , wie sie nicht größer gedacht werden könne . Aus allen
Gegenden des Reiches seien brieflich und telegraphisch Proteste ein -
gelangt . Der Verband habe Protestschreiben geschickt an 1. den
Reichs finanzminister Erzberger , der aufgefordert wurde , seine falsche
Darstellung , die er vor der Nationalversammlung gemacht habe , un -
verzüglich an der gleichen Stelle richtig zu stellen ? 2. an den Reichs -
Präsidenten Ebert , der gebeten wurde , in seiner Eigenschaft als

Oberhaupt deS Deutschen Reiche ? Erzberger auf seinen Fehler aus -
merksam zu machen . Ferner wurde dem ReichZpostmeister die Auf¬

forderung zugesandt , dem Reichsfinanzminister die Unterlagen für
die EinkommcnSverhältnisse der Telegraphenarbeitcr zuzustellen .

Schließlich wurde eine Resolution angenommen , die entschieden
protestiert gegen die den tatsächlichen Vcrbälwissen nicht entsprechen -
den Angaben des Ministers Erzberger , die geeignet seien , die Tele «

grovhenarbeiter und - Handwerker in den Verdacht zu bringen . a ! S
ob sie übertrieben « Forderungen ohne Rücksicht auf das Allgemeiti »
wohl aufstellen , während sich dock die Tekrgravhenarbeiter stet » be -
müht haben , ihre Forderungen mit den Interessen der Allgemeinheit
in Einklang zu bringen .

Ferner wurde noch eine zweite Entschließung angenommen , die

sich mit den Fordernugen der niederen Beamten , die im Tele -
graphenarbeitervcrband organisiert sind , befaßt , die besonders das

Erstaunen der Versammlung darüber ausdrückt , daß von Regie -
rungSseite nind heraus erklärt worden ist , daß an den Beamten -

besoldungsverhältnissen überhaupt nichts geändert weichen soll .

Drahtardeiter und . llrbciterlnue «. Donnerstag , den 17. Juli .
aiendS 7 Uhr . Branchenversammlrma bei WolllchlSger , Adalbertftr . 21.
1. DaS gegenwärtige Lobn - und ilrbeltSvsrhältni » in unserer Branche .
2. BerbandSangelegenheiten und VerschledeneS . — BertrauenSmäuner -
fltzung um s Uhr tu demselben Lokal .

Gerichtszeitung .
Wenn Fleischspeisen ohne Marken abgegeben werden .

Auf einer Hamsterfahrt kehrte der Maler K. in dgS Restaurant
H. in Templin ein . Der Gast wollte «ine Fleischspeise essen , und

bereitwilligst wurde ihm ein Braten ohne Marren serviert .
K. witterte größere Fleischvorräte und machte den ihm bekannten
M. aus Berlin auf die Vorräte scharf . M. war in solchen Sachen
„ bewandert " . In der Nacht vom 27 . zum 28. Mai kamen die beiden

nach Templin >crbrachen den Eiskelleb und der Anblick übertraf alle

ihr « Erwartungen . Lagen doch dort mehrere Schinken , Kalbskeule »
und - Schweinefleisch . Die Männer packten ein , soviel wie s « nur

schleppen konnten . Allein vier Schinken lstßen sie mit fick gehen .
Auf dem Bahnhof in Potsdam wurden sie festgenommen . Das ge -
stöhlen e Gut wurde , der Besitzerin wieder zugestellt . Während
seiner Sttafoerbüßungen zeigte sich M. ocS öfteren olv gewandtcr
EntkefselungSkünstier . daher wurde er zum Termin mit Sand -

scheuen in die Anklagebank gefffhrt . DaS Gericht verurteilte K.

wegen schweren Diebstahls und Anlegung eines falschen Namen ?

zu stoben Monaten wnd ein « Woche Gefängnis , M. wegen oerselben
Vergehen zu zwei Jahren Zuchthaus eine Woche Gefängnis und

fünf Jahren Ehrverlust .

Kubla -
MtwZ
Vertäut im Fabritmagazm

N »», WaMstr . 17/18 .

Elektromoiore
Dieichslrom . Drehstrom

lauft , tauscht , oorkaufi [ 11318
XSciiöiiberf er , Slektro - Zudust .
Blum- nstraße 100. Alex. 1723.

Ein - K Freiidentao Waschtag
mit dem patentierten , vollkommen
selbsttätia arbeitenden „ Lleblfs "
Dampf . Wasch « Antomaten , der
dauernd Arbeitszeil , Arbeits
lohn , Seife und Feuemug er¬
spart und in Jedem Kaum für
das - und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienung ,
gröBte Schonung der Wäsche ,
seihst mit den markenfreien M
Seifenersatzmittein , wovon wir
das Bestbewährte auf Wunsch
liefern . Die Anschaitung wird evtl .
auch durch bequeme Zahlungs -

. weise erleichtert . Preis je nach
GröBe und dem zurzeit In Frage

kommenden Teuerungszuschiag von 61 Mark an.
Näheres durch Preisliste V. mit Abbildungen gratis .

„ Lieblos " Dampf - Wasch » Automaten » Zentrale ,
Berlin - Wilmersdorf . Hohenzollerndamm 27a .

Sie gehen wie auf Federn!! !
Kein SCH WEISS FUSS , kein BRENNEN und DURCH¬

LAUFEN derFüüe bei Anwendung von „ SOMA "
PRAESERVATIV . CREME . - Nur echt bei

Sfinderhattf & Co. , Berlin , Große Frankfurter StraBe 8».

r - , ■Vtv . ' l -

Kranke Ziege «
Äaninchcn , Sefliigeltranfhciten . ejfolßtcltbftc Behau
SpejiQitejcpte . Sumbcfüwicrcn , •■Bcthiften , »Btttfchiteibcn nat
oocmlttaga nach Anmeldung . Mäfth "

Tierarzt Jülioo , T * »
8 —10 S- t

atöfelec » chonococ .

Am SSWiW 10t .
Eoumags 11—1.

Dr. Grütering
Spezlalarst ,

Invalidenstraße 35
Ecke Chausseestraße » w

Stettiner Bahnhof . '
" ,11 —1 . 5 —Val. Sonnt . 11 - 12 .

Sanitätsrat

Dr . Wegscheider ' s
Brusttee u. Tropfen
nach Original - Vorschrift
gegen Husten und Lungen -
leiden in Paketen zu 4,50

und 7,50 Mk.
Elefanten » Apotheke

Berlin , Leipziger Str . 74,
Dönhoffplatz . *

Veligurulturrnl Wunder¬
bar « fttcugfüc &je tum 100
Mark on! Alaofafiichse 75
Morl ! «chte RolfUchs « ' 90
Mark ! tSIegantc Siwrrfüchse .
Sletfüdjfe , Robclfüchft sowie
alle aubett » • Pelaorten in
nroftei Auswahl ,u aller .
billtgste « Eommerpreisenl
Serrenanzllge ! . Lortenpale -
total Alparatascheni Schmuck-
sachenl Leihhaus I Warschauer -
straste 7. _ IM '

«besfiuierpuwpe , Sauger ,
Rohre , Eartensprihenl Na»
fenmüher aufgobehalbor bil -
lia . Schtoeber - Lochstrahe
33. ' 75/15 *

Pjandloihhans , Lermann -
platz ». RassenauswahN Pelz »
fcdienl Lerrensarderobc !
tbolbsache ». Bettenverkattf . '

Solzräber I aller Srbften ,
Leiterwagen , eigenes Fabrifctt ,
billig . Weiblich , Brunnen »
«rate 9». _ 1078 »

Singerlangschstj , stabrifat
Wertheim , Zentralbobbin ,
auch gebrauchte . Raliski ,
Ztitrnbergerstr . 04, Ehaussee -
strast « 73/74. _ 81 «

Dezimalwoaen , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrat .
Wagner , Eöpenickerstrahe 7L

Sealmäntel , «reuzfüchse ,
Reiher , Straußfederrüfchen ,
Gelegenheiten . Blauer Ba-
zar , «aiser - Wllhelmstratze 16,
am Alexanderplatz . _ 92 «'

Stuafrftol ««, Slunlomuffen
sowie «reuzfüchse , Rotfüchse ,
Alastafüchse , stobclftichfe . Mar -
der , Opossum und alle anbe .
ren echten Pelzwaren ver -
kaufe in der Sommerzeit von
Mark 25—550 . Pintus , Pelz .
Bertrteb , »erlln - Tharlotten -
hurg . Nur Leibni , strafte 09.
Stagengeschäft . Segründet
WO. _ N4Ä '

»erkaufe preiswert neuen
eleganten schwarzen Paletot

Seide und bunflen
beides llJiasj -

Mittelgestalt .
iiger , Lindenstrafte III ,
iteitfinnel L lWZh

iegenmaniel und Regen .
t , neu , schwarz , fflt . 56,
ffahrer und Schaffnet ge¬

ltet , für 75 bzw. 40 Mark
käuflich . _ Pfalzburg 4060.
Zigaretten , rein orientalisch

»eehrolle , fast neu ,
_ert verfäuflich .
Mariann enstrafte 17.
wert verfäuflich . sttscker ,

�
*

p_
"

_ 71/2
. „„jcueittrlchtuuB mit voll-

ständigem Geschirr, ' Bettstelle
mit Matrahe , Waschtoiletie . Per -
tiko, Freischwinger , «anarien -
roller mit Bauer , preiswert zu
verlaufen , «amtnoli . Weder -
strafte 17. Händler verbeten .

Elegante Pension , 9 8 im-
me«. ohne Betpslczung , Nähe
Nürnberger Platz , wegen
Todesfall auch für Privat zu
verkaufen . Hoher Ueberschuft .
Nähere »! Weder , Brunnen -
strafte 42. 7177

> englisch , alle » ff. band -
lert , gib ! laufend billig
»erlach . Nette sbeckftr. SU.

Mädelkredit . Bequeme An»
und Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke sowie vollstän -
dige Wohnungseinrichtungen .
ilriegobeschädigte und Vor »
zeiger unserer Annonce er»
halten Rabatt . Gustav Sä -
risch, Stralauerplatz 1/2, Ecke
ffruchtstrafte , am Schlesischen
Bahnhof . _ 187g *

Metallbetten , weift , schwarz ,
braun 75, —, Ghoiselongues

S2A. Luergebl
e, AI
läude parterre .

Mäbel - Sroft , ffitofte ffrank -
furter Strafte 141, zweites Ge-
sd)äft : Invaliden strafte 5, Eck«
Ackerstrofte , liefert stets zu bil -
Ilgen Preisen gute Möbel ge»
gen bar oder bequeme Teil »
Zahlung . Kriegsbeschädigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . Wert äWert Mark .

Möbelgeschäft , 88 Jahre be
stehend , verlauft setzt Belle -

Möbel - Eohn , im Osten ,
Grefte ffranfsurtersirafte 58
(5 Minuten vom Aleiander -
platz >, im Norden Badstrafte
Nr . 47/48, liefert aus Kredit
an sedermann bei Neinster
An» und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichwngen und
einzelne Möbelstücke sowie
arbige RUchen - Einrichtungen
n best » Ausführung . Be-
ichiigung meiner Möbel ohne
eben gaufzwang gern ge»
bittet . griegsanieihe und

Eparfaffenbiicher nebme
gern als Anzahlung . Droftte
Rücksicht bei granlheit und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus . Liefere aui!
nach auswärts .

Lniibertosfen ! Preiswert ,
unerreicht groft lst meine
Buswahl In prima gearbeite -
ien Speise «, Lerren », Schlaf¬
zimmern , Lüchen , Polster -
möbeln . fflurgarderoden ,
Standuhren . Riesig günstige

Hochbahn goitbnfertor . Ich
unterhalte keine Filialen , g '

Speisezimmer , Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , moderne Wohn »
zimmer , entzückende güchen ,
Ankleideschränke , Büfetts ,
Standuhren , billigst Lombard -
haus . Alte Echönhauserstrafte
20. 97g '

Herrenzimmer , Schlafzimmer )
moderne glichen . Speisezim -
rner , Eiche, 1350� , Schlaf -
»immer 950, —, güchen 880, —,
einzelne Ankleideschränke ,
Ruo- betten , Bettstellen , Tische,
Trumeeus , Teppiche , gronen
spottbillig , verlieben «e-
wesene , zurstckgesetzte Mödc!
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Nuten gahlunga -
erleichterung . _ 80g »

Achtung ! Moderne güchen ,
billiger wie überall » nur
Menstelnerstrafte 19, Tisch-
lerei . _ _ _ 18416

Alte Plüschgarnifttr , Ab-
waschspinde billig zu per »
kaufen . Scheurel , Petien -
löseeftrafte 15. M »

«ufgepoftt ! Bettstellen mit
Matratze 75. gleiderspind 140,
Vertikos , Wafchtoiletten 0»,
Tische , Stühle . Sofas , Polster -
sessel, Polstergarnituren , gü¬
chen, Schreibtische , güchen -
ftnnb 60, Trumeaua , SpirarL
Auostehtische , Rachitische ,
Ehaisewngueo , billigst Lom-
bardhano . Alte Schönhauser -
strafte 20. _

»? « '

Haltbar , vornehm , behag -
llch sind Höffner - Möbell
Eichene Eftzimmer 1043 —9�50
Mark . Schlafzimmer 947 bis
7750. eichen « Kerienzimmer
968 —8860 , Wohnzimmer 736
an. güchen 455 —2425 . Oua -

. litätsarbeit , viel Friedens -
Material , auch Einzelmöbel .
Lieferung - franko durch ganz
Deutschland . Höffner - Mobel -

dbrofthäuser
sti iz > mm
Ndenstrafte . l

. . . . Veteranen strafte
sBerlöngerte Inva -

\ m! r

Ruftbaum - Schlafzimmer mit
Drellaufloaen und Spiral -
boden , BüfetL Ilmbausofa .
garlftrafte 10 I, Hönnicke ,
Händler nv ecklos. 84/9

Anrichtelüche , Etubemnödel
wegen Todesfall verlauft
Scholz , Grüner Weg 98 Iii .

HusiMinxte urnente

Pianos , prächtige , neue , ge-
brauchte , mäßige Preise , de-
quemste Ratenzahlung . Miels -
Naviere , preiswert . Sachter ,
Oronienburgerstr . 42. 14g *

Pianos , gute , gebrauchte ,
1100 aufwärts , neue preis¬
wert . Adendrotb . Bülvw -
straft » «4. _ 158g *

Niandollne , Laute , Sitarre ,
Wandermandoline 45. —, erst -
Ilafsige 85. —, gonzertlaute
125 . —. 145 . - sllnterrtcht 8 . —
Monatshonorar , eventuell
inflUndtgc Schnellkurse ) ,
günstlervioline mit sinbehör
125 . —, gonzertgeige 05. —.
Ernst , Oranienstrafte . 160 m.

Salon - Lar » oninm 1275 . —,
mit eingebautem Spielappa -
rat , aucki ohne Roienkennt -
nis fpielbar , 1475 . —, kleine -
res 050 . —, gebrauchte Pia -
nos billigst , oerkauft Derger
u. Eo. , Oranienstrafte 100,
Prlvatverkauf M. Etage .

Flügel , glasier 875 . —, ele -
gantes schwarzes 1950 . —,
Nuftbanmpiano 2800 . —, gen -
»ertpiano 8800. —, Bechftein ,
Dunsen . Dösendorfer Stutz -
flüget 4800 . —, eleganter Nei-
nee 1950 —, gonzertflllgel
2800 —, verkauft Ernst Ora -
nienstrafte 108 III . 1102 *

Nnftbanmplan », Pracht -
lnstrnment , Panzerstimmstock ,
«arantieschein . 2100 —, Dlülh -
nerpiano spottbillig . Piano -
svricher Aleranderstrafte 87
sAIcranberplatzl .

' lüSg *
Adai ». Nene Pianos wieder

In ersiflassiqor Qualität ,
Münzsirafte 16. _ 151g «

Adam . Sarmoniums , Münz -
strafte 1». _ _ 151g *

Uha « . Stutzflügel , qrofte
Auswahl , Münzstr . 1». 151g »

Adam . Reparalur - Stlmm
Werkstatt . Münzstr . 16. 151g *

Piano , nnftbaum , schwarz ,
preiswerte SeleaenheiL Reh -
des . Brunnenstr . 100 II . 111g *

t
Stutzflügel , schwarz , gut et -

latten , 1600 Mark , ,n ver .
usen . Reisner , Prinzen -

allee 84, Aufgang 2. 1-49

fah ' fätier

ffahreadmäntel , Fahrrad -' '
uiär »

Kaufgesuche
gellvloldabfälle , Schallplat¬

ten , Wachswalzen , Glüh -
strntnpfasche lauft »Mrlall -
kontor ". Alte Jakobstr . 188,
Ecke Hollmannstrafte . ( Moritz -
platz 12 858. ) 114 »*

Plalinankauf . Soldabfälle ,
Silberabfälle , Rahngebisie .
Münzen . Frau Linke , Blü -
cherstrafte 40. 155 «*

Platinabsälle . Eramm bis
12 Mark . Rahngebisse in
Platin . Gold , gautfchuk zu
höchsten Preisen kauft Meiall -
kontor Alte Iakobstrafte 188,
Ecke Hollmannstrafte . Moritz -
platz 12858. _ _ 114 «*

Metallabsälle . guvfer , Mes .
sing, Zinn , Nickel, Unk ,
Aluminium , Quecksilber , pho-
togrvphifche Rückstände , Pia -
tin , Gold - und Silberabsälle ,
sowie alle anderen Metalle
laust . Metalllontor *, Alte
Ialvbstrafte 188, Ecke Holl -
mannstrafte . Tel . t Moritz -
platz 12 858. _

114 «*

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Quecksilber , «eiien ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel¬
aufsätze , Tressen , photogra -
phische Rückstände . Paniere ,
Sliihstrumpsasche , alte «ahn -
gebisse , salpetersaures Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
Usw. kauft Platin - und Sil -
berschmetzerei Broh , Berlin ,
Eöpenickerstrafte 29. Telephont
Noritzplatz 8476. Eigene
Schmelze , direkte «erwertung .

Quecksilber !
fmuSmtl «innabsällel
Atunilmumabfälle ! Stan -
niolvapier ! Blelablallel
stinlabfälle ! PlatinabMe !
fjahngebissel Bruchqaldl Sil -
berbruch ! höchstzahlend !
Fabrikpreise ! . . Metallschmelze
Baruch " , ffennftrafte 48. '

gnpferabsällel LuecksiN>er .
Messina . 3>nn , Nickel fjlnl ,
Blei , «ItiBitniuitL Stanniol ,
«ahngebisie . ElA strumpf .
asche, Plattn . Bnickgolo ,
Siwerbruch . «ftten . Ringe ,
Höchstzahlend . . Metallschmelze
Cohn*. Brunnenstrafte 11
und Reukölln , gailer - ffri «.
drtchstrafte 229 ( nahe Her -
mannvlatz ) . _ _ _ _ 1- 4 si *

glaoler odek FlüqeL even -
tnell Hannoninm , kauft
Schachtlchneider . Buckower -
strafte 14 HI, Preisangabe er-
beten . UW *

Platin , Silber , zu Origi -
nal - Schmelzpreisen kauft Me-
tallschmelze Gehn . Brunnen -
strafte 11, Hos, und NeuIöllN .
gaiser - ffriedrichstr . 229 ( nahe
Hermaunplatzl . _ 194 »*

Metalle jeder Art zu höch-
sten Preisen kauft jeden
Posten gseig , Invaliden -
strafte 142. Norden 9649. _

•

Elektrische Installations .
Materialien kauft laufend
Puscher . Brand - nburgstrafte
89. Moritzvlatz 12012. I62g *

Lelm, Schellack, Dleiweift ,
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rawski , Gneisenaustrafte 5,
Nollendorf 2879. _ 120- 2*

Soldanlauf . Platin , Zahn -
gcdilTe in Gold , Silber . Frau
«nuih , Sioiutitchftr . 54 n. *

Plaiinabfälle ! «ahngebisie ,
«oldabfälle , Silberabfälle .
Quecksilber , Dlühstrnmpfasche ,
Militärtressen , Stanniol -
papier , gupfer , Messing . Zinn .
Altiminium , 8ml , Blei höchst-
zahlend . Edelmetall - Einkaufs -
büro . Schmelzerei Beber -
strafte 81. Aler - nder 4248. *

Fahrräder , Decken. Schläuche .
wenn auch entzwei , kauft und
holt ab Gerlcke , SchLnebera .
«aifer - Friedrichstrafte S. 164g *

�iralbohrer . Werkzeuge
kaust laufend jeden Posten .
Tchrlder , Prin , enstrafte 88. •

«upferdrähte . Elektromoto -
ren , ginoapparatr . neu und
gebraucht , kauft Markgrafen -
strafte 1, Ecke Lindenstrafte .
Moritzplatz 12 686. Z7Z8D

. Bieravoaeote . auch stube -
H5r, Ladentische . Büfetts ,
Fische, Stühle , «onisiiorei - ,
Backerei - Einrichiungen kaufen
laufend all und neu Schlüter
«. Co. . Braaonerstr . 14. 174 «*

Leitungsdrähte , gadel ,
Sitzen , Anker », Soulbrohl ,
Bachsdraht kauft höchstzah¬
lend Elektrobureau Oranien -
strafte 109. Meritznlatz 4016.

Fahrräder , neu und ge-
braucht . Schläuche , Decken 10-
tote alle Zubehörteile koust»vie nur rtuucnuiicii -c
und ottfauft Streefe , Gruner
Dez 0 . ZZk«?

Firnis , Oele . Lacke, Echel -
lack, »lelweift usw. kaust
ieden Posten Handlung chem.
Produkte . O. 84. D. Ibelm -
St0l,estra «e 28. 2852b *

«etucht ! große ffeldschmied «.
Amboft , «efenke . «nacker .
Abzugeben : Schreibtisch , 800
neue Eviralbohrer . Schltßf /
ffttedeiibftenfti 2« .

Isolierten «upferdeaht kauft
Bramharst , Holzmarltstr . 17.
Alexander 2478. NZg *

Piano oder Harmonium
aus Privathand sofort ZU
kaufen gesucht . Preisangabe
erbeten . Grosser , Winrerseld -
straft - 83. _ 100 »

Metallabsälle lauft regel¬
mäßig Lichtenberg , Pfarr -
strafte 45. 1-115

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit .
teue , sowie deutsche und fran¬
zösische Stunden erteilt S.
Swieutt ) , Eharlottenburz ,
Stuttgarterplatz 9, Garten¬
haus rv . _

*

Maschinenba », Elektrotech¬
nik. Tagesschule , Abendschule ,
Ausbildung zu Werimelsiern ,
Technikern , gonstrukteuren ,
Betriebsleitern . Neues Se-
melier 1. Juli . Technische Pri¬
vatschule Steklmacher , Fried -
richstrafte 118.

»

Kct . _
Drucksachen

141g
Tanzschnle Friedrich , Dies -

denerstrafte 52. G8. Täglich Un-
terricht . Anmeldung jederzeit .

88,12 *
«lekttstechnik , Ausbildung

für Prarts durch Oberinge¬
nieur ! Schließfach 8, Postamt
OS. 88206*

Gefunden und verloren

Dobeemann - Hilndin , �ofte *
hörend , entlaufen . Gegeu Be-
lohnung abzngeben SisenaGer -
strafte 56, Restaurant . 64/6

sachenl Prozeftsührung vor
allen «erichtenl Gesuche !
Reckitshilfsstelle Reukölln .
« erNner Strafte 102. ( Her-
mannplotz . ) Auch Sonn -
tansl 127g °

«anstsiopftrt ! Gräfte Franl -
furter Strafte 67. _ 68g *

SehrockanzSqe , Smotinaan -
züge, ffrackanzüge verleiht
Reparawr - und Wendeanstalt
Weift . Blücherstrafte 87. »

Landrichter , aufterdienstlich ,
Prozeftsührung , Rechisbei .
stand , Ermittelungen , Rat

41 ( xoteiuwettOTz . loog *

10 000 ReNamezeitel 10 —
Buchdruckerei Alte Jakob
»rafte «8». 101g*

Schanlgeschäfte . Weinstuben .
gonditoreicn . einfach unt
elegant , richlen komplett ein.
auch auf Teilzahlung , Bier '
apparatefabrik Schlüter u. Eo.
Draganerftrafte 14. 174g'

Rechtebneean , erfolgreichstes
Ermittelungen und Brebach .
tnngen . Ostenderftrafte 49,
Ecke Müllerstrafte . 115t

>V- i ! /• i» je böte

Arbeiter , möglichst schon ie
der Branche tälig gewesen
sucht Fritz Reichelt , Buttev
grofthandlung , Reue gönigl
strafte 87. _ 91/:

Lehelinge verlangt Schräder
Automobil - Werlstatt , Reo
»ickendorserstrafte 118. 155g'

vluseRarbeil , rinnen , in
Hause , bei höchstem L° h>
sofort verlangt Fritzler , Bli »
seit, gletder engros . Ltndene
strafte 6». _ IM

gnnfigewerblerinnen zun
Uebermolcn von Portrats ti
Del sofort gesucht . „Nioir
»ura * Alt . -Ges. , Y- rckstr - ft
U. _ _ _ _ _ 148/g

Geübte Stepperin niif
Mützen verlangt Smorsch
Lichtenberger snafte�r ! . _ 90/2

Fantestefeder - Arbeiierinnen
geübte , in und außer den
Laufe , verlangen L. u. c
Hirschfeld , »itterstr . 4ö. 88356'

Räherinuen außer den
Lause für Sport - und Sen
renlragen verlangt Wäsche
fabrik Eichenderg . Immanuel
kirchstrafte 3/4. _ _ fizi1

sieitnngsansträgeVin ver
lanst «orwärts - Spedition
Prinzenstrafte 81.

_ _ _

i
«eitnngransträgerin ver

l?1},8 �»rwärlsausgab «
stelle Ackerstrafte 174, a>
gopvenpla ».

_ __ _
Landarbeiterinne », iw6

Berlin , für störsilches Gu
»erlangt durch Arbeitsnach
weis her Et - dt Berlin
Rückerstrafte 9 ( 8- 8) . Wel
dung mit Papieren bei kallen
loser ve rmittluna »

Lehrmädche » zur Erftrnui ,
der Blumen - und Federn
fadrikation oerlangM L. 1
S. Hirfchfeld . Rttterftrafte U
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